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Albbeiſung von Angriffen 
in Flandern und Gſtpreußen. 


3 Großes Hauptquartier, 4. Dezember, 
vormittags. (W. T. B.) Auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatz wurden franzöſiſche Angriffe gegen 
unſere Truppen in Flandern wiederholt abge⸗ 
wieſen, ebenſo in der Gegend nordweſtlich 
Altkirch, wo die Franzoſen bedeutende 
Verluſte hatten. 

„Auf dem ö ſt lichen Kriegsſchauplatze ſind 
eindliche Angriffe öſtlich der maſuriſchen 
Seenplatte unter großen Verluſten für die 
Ruſſen abgeſchlagen. 

7 Unſere Offenſive in Polen nimmt nor⸗ 
malen Verlauf. Oberſte Heeresleitung. 


Der Kaiſer in Berlin. 


a Großes Hauptquartier, 4. Dezember, 
vormittags. (W. T. B.) Seine Majeſtät der 
Kaiſer iſt geſtern abend zu kurzem Aufenthalt 
in Berlin eingetroffen. Oberſte Heeresleitung. 


wischen Weichſel und Warthe. 


Amſterdam, 3. Dezember. Der Petersburger Berichterſtatter 
der „Times“ meldet, daß es jetzt noch nicht möglich ſei, eine 
detaillierte Überſicht über die täglichen Gefechte zu geben, die in 
der Gegend von Lodz geliefert worden ſind. Schrecklich ſeien die 
Entbehrungen der Truppen, die auf den Feldern von Rig ow 
f 1 Zgierz, zwiſchen Lodz und Kut no und in den ſumpfi⸗ 
ö den Tälern des Fluſſes Arogd ſtanden, wo die Soldaten, in das 
a A dnüne Eis einbrechend, mit dem Bajonett angriffen. Der „Daily 
Telegraph“ berichtet aus Petersburg: „Das eigentliche Ziel, um 
das jetzt in Polen gekämpft wird, iſt die Bahn Lowitſch—Strykow— 
Lodz.—Kaliſch bis Strykow zu halten. Die ganze Bahnſtrecke iſt 
don den Deutſchen beſetzt. Von Strykow bis Zdunska Wola 
* legten ſie Laufgräben an, befeſtigten ihre Front mit breiten, durch 
> Drahtzäune geſchützte Verhaue. Auch die deutſchen Batterien 
befinden ſich in ſtark befeſtigten Stellungen. Der deutſche rechte 
Jlügel lehnt fi ſtark an die Warthe an, der linke Flügel an 
e Weichſel. Mit ſeiner gewöhnlichen Geſchicklichkeit hat der 
N eind ſich die Geländeverhältniſſe zunutze gemacht, indem er eine 
Flottille von Booten mit Munition und Truppen auf der 
Weichſel heranführte.“ { 
Petersburg „wartet ungeduldig“. 
2 Kopenhagen, 3. Dezember. „Politiken“ gibt folgende Meldung 
der Londoner „Times“ aus Petersburg wieder: Die Haupt⸗ 
ſtadt wartet ungeduldig auf Nachrichten aus Polen. Die 
dorliegenden Meldungen tragen dazu bei, die Spannung zu er⸗ 
höhen. Trotz der klimatiſchen Schwierigkeiten halten die Deutſchen 
ihre Stellungen bei Lodz und Lowitſch. Sie haben den Ruſſen 
ehr ſchwere Verluſte zugefügt. — Jetzt erwarten fie Ber- 
N ſtärkun gen, aber woher ſoll Deutſchland Verſtärkungen nehmen? 
. Hoffentlich wird die Ungeduld der Petersburger bald ge⸗ 
Bi. Kit, aber in anderem Sinne, als ſie erwarten. 


Wie die Ruſſen in der Bukowina hauſen. 
. Wien, 4. Dezember. Aus dem Kriegspreſſequartier wird über 
N lortgeſetzte Gewalttaten der Ruſſen in der Bukowina berichtet; Ko⸗ 
* aken haben einen Söjährigen Gutsbeſitzer, deſſen rumäniſche Natio⸗ 
Bi nalität ihnen bekannt war blutig geſchlagen und ſeine Wohnung aus⸗ 
geraubt. Verwundete wurden an Pferde gebunden und 
Jo fortgeſchafft. 
8 | Ein ruſſiſcher Schwindel. 
5 Der „Dziennik Berl.“ ſchreibt: Eine amtliche Bekanntmachung 
I es ruſſiſchen Generalſtabes vom 28. November teilt u. a. mit, daß 
die Sfterreicher im Mittelpunkt der Stadt Krakau, nämlich auf 
em Turme der Kathedrale, eine Radiotelegraphiſche Station einge⸗ 
dichtet und ein Maſchinengewehr gegen Flugzeuge aufgeſtellt hätten. 
er „Dziennik Berl.“ weiß zwar nicht, was an der Mitteilung 
ji! Wahres iſt und glaubt nicht daran, daß die Hſterreicher 
auf dem Turme der Wawel » Kathedrale die vorbezeichneten 
Y Einrichtungen getroffen haben, wodurch ſie das 
nale Heiligtum: die Gräber der polniſchen Könige und 
das Denkmal der nationalen Ehre der Vernichtung preisgegen würden. 
* Aus der Mitteilung des ruſſiſchen Generalſtabes gehe aber hervor, daß 


= 


— 


er deulſche Angriff in polen nimmt normalen verlauf. 


man die Welt auf die Möglichkeit der Vernichtung deſſen vorbereiten 
wolle, was den Polen am teuerſten ſei. 


Mittel handeln, die Rußland anwendet, um die Polen gegen 
Sſterreich aufzuhetzen. 
von den Sſterreichern zu dem hier angegebenen Zweck verwendet 
worden iſt, wird im Ernſt fein Menſch annehmen. 


Petersburg, daß für die im Kaukaſus kämpfenden Truppen die Ein⸗ 
richtung des Roten Kreuzes erſt geſchaffen werden müſſe. 
Auch für das Rote Kreuz auf den übrigen Kriegsſchauplätzen ſeien 
keine Mittel mehr vorhanden, ſo daß der Staat Leute zur Ver⸗ 
fügung ſtellen müſſe. 


kampf ſchreibt der militäriſche Mitarbeiter des „Berl. Tage⸗ 
blatts“, Major a. D. Moraht: 


Glück begünſtigt 
keinem der ruſſiſchen Heerführer behaupten. 
ſind alle Aufgaben von größerer Bedeutung, welche ihnen vom 
Oberkommandierenden, dem Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch 
geſtellt wurden), unvollendet geblieben. 
ſchen Heerführer Erfolg, ſo errangen ſie ihn bislang nur durch 
die numeriſche Überlegenheit, zur taktiſchen Ausnutzung des Er⸗ 
folges kamen fie. nie. 


Im Kriege gegen Japan wurde fein Name bekannt. 5 
fang des Feldzuges führte er neben dem General Miſchtſchenko 
ein ſelbſtändiges Heer. In ſeinem Werke „Kuropatkin und ſeine 
Unterführer“ urteilt als Augenzeuge Freiherr v. Tettau, daß 
Rennenkampf ein tätiger Offizier voller Pflichtgefühl geweſen ſei 
und gerade deshalb über den größten Teil der ruſſiſchen Generale 
hervorragte. 


des Militärbezirks Wilna, und auf ſeine beſondere Kenntnis der 
deutſchen Grenze vertraute man — er war im Anfang ſeiner 
Laufbahn Generalſtabsoffizier in Warſchau —, als man ihm das 
Kommando der Niemenarmee übertrug. 
das gleiche Geſchick wie den General Samſon ow. 
wurde von Hindenburg bei Tannenberg, Rennenkampf ſüdlich 
von Inſterburg völlig geſchlagen. Nur mit knapper Not entging 
Renneniampf der Gefangenſchaft. Nun iſt er offenbar noch ein⸗ 
mal Hindenburg in die 


dam: Die Deutſchen haben den Hauptangriff auf die Stellung der 


Nieuport und ſüdlich von Ppern. Die überſchwemmung 


„Ruhe an der Ais ne und in der Champagne. In den 


polo“ die Lage von Reims furchtbar. Die deutſchen Schützen⸗ 


natio⸗ 


find nicht an eine Berion, ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Eufendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten: nachträgliche Forderungen 


Eine Erklärung der italieniſchen 
Regierung. 


Rom, 3. Dezember. Der Miniſterpräſident Salandra erklärte 
heute in der Kammer bei Wiederaufnahme der Arbeiten: 

Dem neuen Miniſterium ſei fein Arbeitsprogramm unmit⸗ 
telbar durch die Notwendigkeit auferlegt, weil es in dieſem kritiſchen 
Augenblick die Geſchichte des Landes zu lenken hat. Die Regierung 
hätte erwägen müſſen, ob die vertragsbeſtimmungen zur 
Te lnahe am Kriege zwängen, aber die Prüfung der be⸗ 
ſtehenden Vereinbarungen, der Urſprung und Endzweck des Kon⸗ 
fliktes hätten die überzeugung gebracht, daß Italien nicht zur 
Teilnahme verpflichtet war Die wahren italieniſchen 
Intereſſen hätten erfordert, unverzüglich die Neutralität zu 
erklären. In Ländern und Meeren des alten Erdteils, deſſen 
politiſche Geſtaltung vielleicht im Begriff fei, ſich zu ändern, be» 
ſitze Italien vitale Intereſſen; es müſſe ſeine Stellung als Groß ⸗ 
macht behaupten und ſie ſo erhalten, daß ſie durch mögliche Ver⸗ 
größerung anderer Staaten nicht relativ geändert würde. Da⸗ 
her mußte notwendigerweiſe unſere Neutralität tätig und wa ch · 
ſam ſein. (Andauernder Beifall!) Demgemäß war es die 
höchſte Sorge der Regierung: vollſtändige Vorberei⸗ 
tung von Armee und Marine. (Beifall.) Wenn auch 
Jialien nicht das Ziel hat, irgend jemand mit Gewalt zu unter⸗ 
drücken, muß es ſich doch mit der größten Stärke organiſieren 
und rüſten, damit es nicht ſpäter ſelbſt unterdrück werde. 
(Beifall) 

Zu dieſer unſerer erſten Pflicht geſellte ſich weiter die wich⸗ 
lige, die Wirkungen des Krieges zu mildern, welcher ganze Indn⸗ 
ſtrien Tährite und Tanuſende von Arbeitern in das Vaterland 
zurückkehren ließ. Auch zu dieſem Zwecke waren außerordent⸗ 
liche Maßregeln notwendig, zeitweilige Abweichungen von dem 
gemeinen Recht, Beſchleunigung öffentlicher Arbeiten und weit⸗ 
gehende Verfügung über unſere Geldmittel. 

Die Regierung beantragte die alsbaldige Genehmigung aller 
dieſer Maßregeln. Inzwiſchen können wir mit Genugtuung feſt⸗ 
ſtellen, daß Arbeit und Kredit unſeres Landes auf dem 
Wege ſind, zu normalen Funktionen zurückzukehren. Die 
Regierung weiß jedoch wohl, daß alles aufgewendet werden müſſe, 
um dem Lande genügende Vorräte der wichtigſten Stoffe zu 
ſichern. Ihr Eingreifen wird nicht auf ſich warten laſſen, wo 
und wenn die private Tätigkeit zu dieſem Zweck nicht ausreicht. 
Auch der innere Frieden muß auf jeden Fall geſichert werden. 
Das Gemeinwohl aller Italiener muß ſich in Wort 
und Tat feierlich bekunden. (Anhaltender Beifall.) Das erſte 
und erhabenſte Beiſpiel dieſes nationalen Gemeingefühls werde 
ſicher die bevorſtehende Beratung der oberſten repräsentativen 
Körperſchaften geben. Die Regierung ruft die ganze Volksver⸗ 
tretungen zur patriotiſchen Mitarbeit auf. (Beifall.) 
Nur vom Parlament empfängt ſie die Kraft, die ſie braucht, um 
ihre ſchwierige Aufgabe zu erfüllen. Wenn Ihre Stimme uns 
Stärke und Sicherheit gibt, können wir die ſchwere Laſt der 
Verantwortlichkeit tragen und unſere imponierende Arbeit ſort⸗ 
ſetzen, um die augenblicklichen Intereſſen unſeres Vaterlandes 
wirkſam zu verteidigen und ſorgſam über die künftige Beſtim⸗ 
mung Italiens in der Welt wachen. Lang andauernder, lebhaf⸗ 
ter Beifall.) 

Die Kammer erhebt ſich und ruft immer aufs neue: 
„Es lebe Italien!“ Hierauf begibt ſich das Miniſterium 
in den Senat, um dort dieſelbe Erklärung abzugeben wie iu 
Kammer. 


(Es wird ſich bei dieſer Nachricht wohl um eines der vielen 
Daß latſächlich der Turm der Kathedrale 
Die Red.) 
Das ruſſiſche Rote Kreuz. 


Mailand, 3. Dezember. „Corriere della Sera“ meldet aus 


General Rennenkampf. 


über den ſeines Kommandos enthobenen General Rennen⸗ 


General Rennenkampf war in dieſem Kriege nicht vom 
Streng genommen kann man das zwar von 
Der Reihe nach 


Hatten die ruſſi⸗ 


ſetzt Rußland große Hoffnungen. 


Zu An⸗ 


Auf General Rennenkampf 


Vor dem Ausbruch des jetzigen Krieges trat er an die Spitze 


Aber ihn ereilte 
Letzterer 


Arme gelaufen. Dem ver⸗ 
ſpäteten Eintreffen des ruſſiſchen Generals ſcheint man das 
Mißlingen der Einkreiſung des deutſchen Heeres zuzuſchreiben. 
Ob das zutrifft, kann erſt eine ſpätere Zeit aufklären. 


Die Schlacht in Flandern. 


Köln, 4. Dezember. Nach einer Kopenhagener Depeſche der 
„Kölniſchen Zeitung“ meldet der „Daily Chronicle“ aus Amſter⸗ 


Verbündeten an der Mfer begonnen. Wahrſcheinlich werde der 
Angriff von großen deutſchen Truppenſtärken mit ſchwerer Artillerie 
ausgeführt. 

Amtlicher franzöſiſcher Bericht. 

Paris, 3. Dezember. Der amtliche Bericht vom 3. Dezember, 
nachmittags beſagt: In Belgien ziemlich heftige Kanonade gegen 

* 

Rom, 3. Dezember. („Agenzia Stefaui“.) In der Kammer und in 
Senat haben die Erklärungen des Miniſterpräſidenten einen vorzüg⸗ 
lichen Eindruck hervorgerufen. Die radikale Gruppe der 
Kammer beſchloß einſtimmig, die Regierungserklärung zy 
billigen, desgleichen die demokratiſche Linke. 

Rom, 4. Dezember. Die Zeitungen heben den klaren, er⸗ 
habenen und patriotiſchen Ton der Erklärungen Salandras her⸗ 
vor und meinen, daß der Appell Salandras zur Eintracht 
Kammer und Senat einig angetroffen habe und gleiche Ein⸗ 
mütigkeit im Lande finden werde. 


Die Kriegsbeute von Tſingtau. 


Totio, 3. Dezember. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
Das Hauptquartier meldet, daß bei der Einnahme von Tfingtau 
2500 Gewehre, 100 Maſchinengewehre, 12000 


erſtreckt ſich ſüdlich von Dirmuiden zwiſchen dem Lys und der Somme. 


Argonnen wurden mehrere Angriffe des Feindes zurückgeworfen. 
Sie rückten ein wenig vor. Im Voevre zeigte die deutſche 
Artillerie eine gewiſſe Tätigkeit. doch find die Ergebniſſe unbedeutend. 
In Lothringen und in den Vogeſen nichts von Bedeutung. 


„Furchtbare Lage“ von Reims. 


Zürich, 3. Dezember. Wie die „Neue Züricher Zeitung“ aus 
Turin meldet, iſt nach Pariſer Berichten der „Gazette del Po⸗ 


gräben ſind bis 1800 Meter an die Vorſtädte herangerückt Von 
der Beſchießung iſt kein Stadtteil verſchont. Die 


reiche Textilinduſtrie der Stadt iſt auf viele Jahre vernichtet. 
Der bisherige Sachſchaden wird auf 350 Millionen ge 
ſchätzt. ; 

Meuterei in einem Internierungslager in Holland. 


Amſterdam. 3. Dezember. Das „Handelsblatt?“ meldet aus Pi N ? 
Zeiſt: Im biefigen Internierungslager würde heute von den Belgiern Pfund Sterling G old, 15000 Tonnen Steinko le und 
Widerſtand geleiſtet. wobei die niederländiſchen Bewachungstruppen 40 Automobile erbeutet worden find. Alle Schi f fe 


find vernichtet worden. Die Vorräte hätten ausgereicht 


Feuer gaben, fünf Belgier töteten und ſechs verwundeten. 
5000 Mann drei Monate zu ernähren. 


Bereits geſtern abend war ein gewiſſer Widerſtand unter den Inter⸗ 
nierten bemerkt worden. Es wurde ſofort Polizei geholt und heute 
früh kamen Truppen aus Utrecht. Es iſt noch nicht völlig gelungen, 
den Widerſtand der Belgier zu brechen. 


Ein Sieg der Türken 
über die Ruſſen. 


Konſtantinopel, 4. Dezember. Der amtliche Bericht des 
Generalſtabes teilt mit, daß die türkiſchen Truppen einen groß en 
Erfolg am Tſchorok⸗ Fluß davongetragen haben. Einzelheiten 
folgen. 

Der Tſchorok (Choroch) entſpringt bei Baiburt in Armentien 
und fließt zunächſt nach Nordoſt, dann in einem Bogen nach 
Norden und mündet bei Batum ins Schwarze Meer. Der 
Schauplatz des neuen türkiſchen Sieges liegt jedenfalls ſchon 
auf ruſſiſchem Gebiet; es wurde kürzlich gemeldet, daß die 


Türken die 20 Kilometer nördlich der türkiſch⸗xuſſiſchen 
Grenze nicht weit vom Tſchorok gelegene Stadt Arda⸗ 
nutſch beſetzt hätten. Zur Beurteilung der Lage 


wird man die in Ausſicht geſtellten weiteren Meldungen ab: 

warten müſſen. Jedenfalls aber bedeutet der Sieg der Türken 

Ben neuen Erfolg auf ihrem Vormarſch gegen die Seefeſtung 
atum. 


Die deutſche Sprache in der Türkei. 

Konſtantinopel, 4. Dezember. Die Zeitung „Sabah“ teilt mit, 
daß man ſich entſchloſſen habe. an Stelle vieler franzöſiſcher 
Worte, die in die türkiſche Sprache übergegangen ſeien, von jet an 
deutſche Worte zu gebrauchen. Die deutſche Sprache muß ver⸗ 
breitet werden, und ihr Unterricht, der ſchon obligatoriſch in den 
türkiſchen Lyzeen in Stambul fei, werde auch in den anderen türli⸗ 
ſchen Schulen, wo bisher nur das Franzöſiſche gelehrt worden ſei, 
Angeführt werden. 


Ein „Sieg“ der Franzoſen in Marokko. 
Lyon, 3. Dezember. Der „Nouvelliſt? meldet aus Tanger: 
Am 27. November griffen franzöſiſche Truppen bei Taza die auf⸗ 
ſtändiſchen Marokkaner an, die unter Hinterlaſſung beträchtlicher 
Beute, einer Anzahl von Toten und Verwundeten fliehen 

mußten. Die Franzoſen hatten 20 Tote und 25 Verwundete. 


Beſchränkung der engliſchen Frei⸗ 
heiten. 


Mailand, 2. Dezember. Der „Corriere della Sera“ erfährt 
aus London: Seit geſtern treten die neuen vom Parlament 
in der vorigen Woche aufgeſtellten Normen in Kraft, die unter 
dem Titel „Akte zur Verteidigung des Königreiches“ veröffentlicht 
worden ſind. Die Regeln verſetzen England in eine Art Be⸗ 
lagerungszuſtand. Die Admiralität und die Heeresleitung haben 
ohne Einſchränkung die Erlaubnis, Maßregeln für die nationale 
Sicherheit zu treffen. Alle Rechte des Privateigentums der⸗ 
lieren ihre Unantaſtbarkeit. Der Staat kann ſich jedes Bau⸗ 
werk aneignen, es zu Zwecken der Verteidigung herrichten oder 
zerſtören; er kann die Sperrung jeder Fabrik, jedes Geſchäftes 
anordnen, ebenſo wie die Räumung jeder Ertlichkeit und die Be⸗ 
ſchlagnahme von Fahrzeugen und Lebensmitteln. Die Regierung 
hat die unbeſchränkte Macht, Unterſuchungen anzuſtellen und 
Verhaftungen vorzunehmen, den Beſitz von Waffen und Explo⸗ 
ſipſtoffen zu kontrollieren. Schließlich kann jeder beſtraft wer⸗ 
den, der von der Freiheit zu ſtarken Gebrauch macht, und zwar 
von der Wortfreiheit. Dieſer Ausnahmezuſtand, deſſen bloſſes 
Andeuten ſonſt das Land aller Freiheiten in Revolution verſetzt 
hätte, wird jetzt mit allgemeinem Beifall aufgenommen 

Grimsby, 4. Dezember. Die Admiralität hat angeordnet, 
daß keine Ausländer auf britiſchen Schleppnetzdampfern 
fahren dürfen. Die Verfügung trifft die Beſitzer der Schiffe 
ſchwer, da Mangel an geeigneten Leuten beſteht. 


die Angſt vor der deutſchen Landung. 

Nom, 3. Dezember. Nach engliſchen Nachrichten rief die 
Aufhebung der bürgerlichen Freiheiten in England in der Be⸗ 
völkerung Beunruhigung hervor, der einige demokratiſche 
Abgeordnete im Unterhaus Ausdruck gaben. Die Angſt vor 


(Nachdruck unterjagt) 


Wie Menſchen wachſen. 


Skizze von E. Rolfs. 


Frau Elsbeth kam vom Friedhof, ihrem gewohnten täglichen 
Weg. Es mußte ſchon ſehr arges Wetter fein, das fie zwang, 
ihn zu unterlaſſen. Vor drei Jahren hatte man ihren Einzigen 
bier gebettet, der, ein friſcher, fröhlicher Student, beim Baden 
ertrunken war. Ein furchtbarer Schlag für die Eltern. Der 
Vater, ein vielbeſchäftigter Fabrikdirektor, ſuchte ſeines Schmerzes 
Herr zu werden, ſchon der geliebten Frau wegen, die dem Wahn⸗ 
ſinn nahe war. Doch ſie verſtand dieſes Bemühen nicht, legte 
es dem Gatten beinahe als Gefühlloſigkeit aus und vergrub 
ſich immer tiefer in ihre Trauer. Auch äußerlich trug ſie das 
zur Schau. Immer noch ging ſie in ſtumpfem Schmerz und 
Kreppſchleier, und ſie floh jeden Ort, wo ſie Gefahr lief, mit 
fröhlichen Menſchen zuſammen zu ſein. Anderer Freud und Leid 
ließ ſie gleichgültig. So Hartes wie ihr war ihrer Meinung 
nach noch nie einer Mutter widerfahren. So lieb, wie ſie ihren 
rue gehabt, nein, jo konnten andere Mütter ja gar nicht 
ieben! a 
Heute, an dieſem ſtrahlend hellen Sommertage, hatte ſie 
wieder eine furchtbare ſchmerzliche Stunde an dem blumenbe⸗ 
deckten Hügel verbracht. Die bunten Blumen taten ihr weh, 
und doch konnte ſie nicht anders: ſie mußte das Grab ihres Lieb⸗ 
lings ſo reich wie möglich ſchmücken. Auch der Sonnenſchein 
machte fie traurig. An einem ſolchen jonnigen Tage war damals 
das Entſetzliche geſchehen! Müde ging Frau Elsbeth über die 
Promenade ihrem Heim zu. Nun hatte ſie noch einen weiten 
Platz zu übergueren, dann war ſie zu Hauſe. Und da — Mens 
ſchen liefen hin und her, oder ſtanden in Gruppen beiſammen, 
eifrig ſprechend. Nicht laut, gedämpft nur, und ernſt blickten 
fie, o, jo ernft! Und dann erklang's aus vielen Kehlen: „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles!“ Und da erſt erinnerte ſich Frau 
Elsbeth, daß heute die Mobilmachung erwartet wurde. Und 
ihr Blick fiel auf das Extrablatt an der Säule und erfaßte die 
inhaltſchwere Kundgebung. Krieg, alſo wirklich Krieg! Ihr 
Gatte hatte ſchon feit Tagen davon gesprochen, und fie hatte 
ohne beſondere Teilnahme zugehört. Kriegsgerüchte hatte es ja 
ſchon öfter gegeben. Seit ihres Jungen Tod hatte ſie für allge⸗ 
meine Dinge kein Intereſſe mehr, lebte ſie nur der Erinnerung 
an ihren Hans. Männer — nun ja, Männer fühlen anders, 
ſind aus härterem Stoff gemacht. Sie beeilte ſich, ihre Woh⸗ 


— Voſener Tageb kalt. > 


einer deutſchen Landung nimmt zu. Die ausgehobe⸗ 
nen Truppen werden größtenteils nach der ſchottiſchen Küſte ne» 
jandt. Gegen Landungen an der engliihen Küſte werden große 
Truppenlager errichtet. So werden in Vork faſt 200 000 Mann 
zuſammengezogen („Frankf. 31g.“ 

London, 4. Dezember. „Daily Mail“ meldet aus Norwich: 
An der Oſtküſte werden ausgedehnte Vorbeitungen ge 
troffen gegen einen deutſchen Angriff. Jeder Ort hat einen Aus⸗ 
ſchuß gebildet. der ſich mit den zu ergreifenden Maßnahmen be⸗ 
ſchäftigen ſoll, um die Folgen eines deutſchen Angriffes abzu⸗ 
ſchwüchen und die Zivilbevölkerung zu ſchützen. Man glaubt nicht, 
daß eine Landung der Deutſchen an dieſer Stelle möglich iſt, 
lält es jedoch für gut, für alle Fälle vorbereitet zu ſein. 

Neue Vaſallentruppen. 

London, 4. Dezember. Die „Times“ melden aus Toronto: 
Amtlich wird vereinbart. daß für das dritte Truppenkontingent in 
Weſt⸗Kanada 5 Kavallerieregimenter und 9 Infanterieregimenter, in 
Oſt⸗Kanada 4 Kavallerieregimenter und 10 Infanterieregimenter auf⸗ 


Das Codesurteil N 
gegen die Deutſchen in Maroflo. 


Bremen, 4. Dezember. Zu der Verurteilung der deutſchen 
Staatsangehörigen in Caſablanca erfährt die „Weſerzeitung“, daß N 
der zum Tode verurteilte Zell identiſch ift mit dem hier weilen | 
den Herrn Tell. Tell befindet ſich alüdlicherweile nicht in 
der Gewalt der Franzoſen. Er war in contumatiam 
verurteilt worden. Sein Sozius Brandt, der ebenfalls zum 
Tode verurteilt iſt, iſt ein durchaus ruhiger, von allen politiſchen 
Treibereien ſich fern haltender Mann, der bei den Arabern und 4 
Engländern und ſelbſt bei den Franzoſen wohl gelitten war. Er a 
iſt nicht deutſcher Konſularagent, ſondern öſterreichiſch-ungari! ' 
ſcher Konſul, aber deutſcher Staatsangehöriger. Seine Gattin 
iſt nach Eintrefſen der Nachricht von ſeiner Verurteilung ſofort 
nach Verlin gereiſt, um dort ein Einwirken amtlicher Kreiſe durch 
neutrale Vertretung zu veranlaſſen. 1 


geſtellt werden. Die Geſamtzahl der neuen Truppen beläuft ſich auf 


317 000 Mann. 

London, 4. Dezember. (Reuter.) Amtlich wird berichtet: 
Auſtraliſche und neuſeeländiſche Truppen ſind in 
Agypten eingetroffen, wo ſie an der Landesverteidigung teilnehmen 
und ihre Ausbildung vollenden ſollen. Sie werden ſpäter nach 
Europa geſandt werden. 


Der ſchlechte Eindruck. 

London, 4. Dezember. Der Korreſpondent der „Times“ in 
Waſhington meldet: Das britiſche e leidet viel durch die 
britiſche Nachläſſigkeit, beſonders die Berichte über die Schwie⸗ 
rigkeiten bei der Rekrutiexung erregen Mi ſtimmung. 
Man beginnt zu fürchten, daß England, pon dem jo viel er⸗ 
wartet wurde, dem Beiſpiel patriotiſcher Selbſtaufopferung, das 
durch die Verbündeten und deren Feinde gegeben wurde, nach⸗ 
ſteht. Im gegenwärtigen Augenblick, ſo chreibt der Korreſpon⸗ 
dent, könnte nichts 115 dienen, als die Nachricht, daß die 


Fußballvereine ihre Wettſpiele eingeſtellt hätten. 


Englands iriſche Sorgen. 


London, 3. Dezember. Die „Morning Poſt“ ſchreibt in einem 
Leitartikel: Der iriſche Nationalismus ſcheint gegen⸗ 
wärtg in zwei Lager geteilt zu ſein. Eins iſt die offizielle 
nationaliſtiſche Partei, die das Homerulegeſetz annimmt, die Re⸗ 
gierung im Kriege unterſtützt und die iriſche Rekrutierung für- 
dert. Man verſichert uns, daß dieſe Partei von allen unterſtützt 
wird außer von einer kleinen Minderheit. Andererſeits beſitzen 
wir die beſtimmteſten Behauptungen, daß in Dublin und einem 
oder zwei nationaliſtiſchen Zentren eine große Mehrheit der na⸗ 
tionaliſtiſchen Freiwilligen den Rekrutierungs fe lid zug 
Redmonds mit Hohn ablehnte. Die aufrühreriſche Preſſe 
behauptet, daß, als Asquith in Dublin war, beſondere mili⸗ 
täriſche und polizeiliche Maßregeln zu ſeiner Sicherheit ergriffen 
werden mußten, und daß die Maſſe der nationaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen ſtarke Gegenkundgebungen veranſtaltete. „Morning Poſt“ 
ſagt, man dürfe alles das nicht leicht nehmen, und fordert die 
Unterdrückung der aufrühreriſchen Preſſe ſowie andere Maß⸗ 
regeln, um die Bewegung zu erſticken. ; ES 
Amſierdam, 4. Dezember. „Telegraaf“ berichtet aus London: 
In Dublin hat die Polizei geſtern nacht Hausſuchungen 
bei allen Zeitungsverkäufern und in allen Läden abgehalten. 
Cine Anzahl Exemplare des Blattes „Iriſh Freedom“ („Iriſche 
Freiheit“) wurde beſchlagnahmt. In der Geſchäftsſtelle des 
Blattes wurde ebenfalls eine Hausſuchung abgehalten. 


Tagung der franzöſiſchen Kammer. 


Bordeaux, 3. Dezember. Der Miniſterrat unter dem Vorſitz des 
Präſidenten Poincars beſchloß, die Kammer zu einer außerordentlichen 
Tagung auf den 22. Dezember nach Paris einzuberufen. Die Miniſter 
reiſen Ende nächſter Woche nach Paris, um dem Finanzausſchuß und 
dem Haushaltsausſchuß der Kammer zur Verfügung zu ſtehen. Prä⸗ 
ident Poincaré wird ebenfalls dann in Paris fein. 


nung zu erreichen, das vornehme Einfamilienhaus in der Villen⸗ 
ſtraße, die ſich dem freien Platz anſchloß. g i 

Sie fand ihren Mann ſchon zu Haufe und in größter Er⸗ 
regung. „Krieg, Elsbeth. Krieg! Du weißt's natürlich ſchon, 
da Du von draußen kommſt. Ich hab' nicht mehr daran ge⸗ 
zweifelt, fühlte, daß es nicht anders kommen konnte. a 

Sie ſah ihn müde an, „Ja, ja, Ernſt, wir bekommen Krieg, 
wie Du's ja ſchon vorausgeſehen haft. Nun iſt's da. Aber uns 
berührt's ja doch nicht ſo, wie viele andere.“ 

Ein hartes Wort ſchwebte auf des Mannes Zunge, doch er 
unterdrückte es. Härte nützte Elsbeth gegenüber nichts, das hatte 
ſich ſchon oft gezeigt, wenn er verſucht hatte, ſie ernſt und ſtreng 
aus ihrem Kummer aufzurütteln. „Du kannſt es wohl nicht 
faſſen, Elsbeth, was dieſer Krieg für unſer Vaterland bedeutet. 
Ich hoffe, daß es Dir nach und nach klarer wird.“ Damit 
winkte er ihr zu und verließ das Zimmer. 8 

Tage waren vergangen. Die Einnahme von Lüttich hatte 
freudigen Siegesjubel in ganz Deutſchland hervorgerufen. Doch 
Frau Elsbeth nahm kaum Anteil daran. Das Wort „Freude“ 
war aus ihrem Lebensbuch geſtrichen. Ihren täglichen Gang 
zum Friedhof unterließ ſie auch jetzt nicht. Einmal, auf dem 
Heimweg, fühlte ſie ſich zu müde. die ziemlich lange Strecke zu 
Fuß zurückzulegen, und benutzte die Elektriſche. Der Wagen war 
nur ſchwach beſetzt und ſie nahm einer in tiefe Trauer geklei⸗ 
deten älteren Frau gegenüber Plab. 

„Verzeihen Sie, daß ich als Ihnen ganz Fremde Sie anrede.“ 
ſo begann die Frau nach einer Weile, „aber Sie ſind auch in 
Trauer, und heute ſteht einem jeder nahe, nicht wahr? Haben 
Sie auch ſchon einen Verluſt durch den Krieg erlitten? Mein 
einziger Sohn iſt bei Lüttich gefallen. Er war erſt im April 
als Einjähriger eingetreten. Er war mein alles, ich bin ſchon 
ſeit Jahren Witwe.“ \ 


Frau Elsbeth fühlte, daß fie etwas entgegnen müſſe. „Nein, 


der Krieg konnte mir nichts mehr nehmen; ich trage ſchon lange 
Trauer, 1 um meinen einzigen Sohn. Ich komme eben von 
einem Grabe.“ 

f „Ach das iſt doch ein Troſt! Mein Willi ſchläft in Feindes⸗ 
land. Aber man darf nicht jammern, und ich will's auch ni 
Solche Mühe geb ich mir drum. Nichts für ungut, gnädige Frau, 
ich dachte wir wären in derſelben Lage. Deshalb —“ 

„Sie brauchen keine Entſchuldigung, ich verſtehe Ihren 
Schmerz vollkommen. Und daß Sie ihn ſo tapfer tragen, das 
iſt —“ Die Elektriſche hielt, und die trauernde Mutter mußte 
ausſteigen. Frau Elsbeth ſtreckte ihr die Hand hin; dann nickten 
ſich die zwei Frauen zu, als kannten ſie ſich ſchon lange, und 
wußten doch nicht einmal ihre Namen. In tiefen Gedanken legte 


Wie lauge wird der Krieg dauern 


cht. 8 55 te leider nicht ausgebildet. Du haft wohl nichts dagegen ⸗ 
T “ 


Sie hatte nur ihn, und er hatte ja ihretwegen nach jeines Jungen 


Die deutſchen Gefangenen in Tunis. l 

Zürich, 3. Dezember. Die „Neue Züricher Zeitung“ bringt 
eine Meldung eines römiſchen Blattes aus Tunis, nach der dis 
deutſchen Gefangenen, darunter 6 Offiziere, eingetroffen ſind. 
Die Araber zeigen angeſichts des traurigen Zuges der von den 
Gefangenſchaft geſchwächten Deutſchen Würde und Ernſt, w \ 
vend vornehme Damen die Deutſchen mit Zurufen beſchimpfen. 


Die Erhebung der Buren. 


Prätoria, 4. Dezember. Meldung des Reuterſchen Bureaus ) 
Amtlich wird gemeldet: Einem Bericht des Kommandanten 
Duprez, vom Kommando in Wrede, zufolge, wurde Komman 
dant Emmett, 35 Meilen ſüdweſtlich von Wrede am 29. N 
vember abends vom Burengeneral Weſſels angegriffen. Die 
Buren wurden zu rückgeſchlagen. Die Verluſte betrugen 
3 Tote und 18 Verwundete. Emmett hatte einen Schwer⸗ un? 
vier Leichtverwundete. Ein Burenkommando unter Rautenbach 
wurde ſüdlich Bethlehem, 5 Meilen weſtlich von Wind hoo) 
von Oberfileutnaut Dewſon geſchlagen. Die Buren hatten ſieben 
Tote. Rautenbach und 30 andere Buren wurden gefangen. Der u 
Reſt wurde verfolgt. 3 

Prätoria, 4. Dezember. Meldung des Reuterſchen Bureaus“ 15 
Kommandant Crewther meldet, daß eine ſeiner Patrouillen am 
Sonnabend an der Grenze des Bezirks Ladyrand, die Komman? 
danten Krynauw und Weſſels ſowie 14 andere Buren gefangen 
genommen und Waffen, Munition, Fourage und Pferde erbeutet 1 
habe, 5 


Ruſſiſche Lockungen an Rumänien. 


Frankfurt a. M., 3. Dezember. Die „Frankf. Ztg.“ meldet 
aus Petersburg: Beſondere diplomatiſche Informationen 
der „Rußkoje Slowo“ beſagen, die ruſſiſche Regierung habe in 
Bukareſt die Überlaſſung der von den ruſſiſchen Truppen be N 
ſetzten Bukowina an Rumänien angeboten und die Ant!“ 
wort bis zum 5. Dezember erbeten. 45 


Vor einigen Monaten wurden jenſeits des Kana 
Stimmen laut, die faſt den Anſchein erweckten, als könne f 
Krieg für England gar nicht lange genug dauern. Von 15, 1 
von 20 Jahren war die Rede. Heute lieſt man's anders IM 
Greys Leiborgan, dem offiziellen Organ des engliſchen Aus? 
wärtigen Amts: 9 

London, 3. Dezember. Die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Die 
Dauer des Krieges muß davon abhängen. welche Friedens! 4 
bedingungen wir erreichen. Wenn wir unſere Friedensbedingun⸗ 4 
gen durchſetzen und die Welt von dauernder Bedrohung befreien wollen, 4 
dürfen wir nicht von einem ſchnellen Friedensſchluß träumen. 7 
wäre eine Torheit davon zu ſprechen, daß der Krieg ſchon zu Neujahh 
oder im Frühling nächſten Jahres beendet ſein würde. 0 


Frau Elsbeth die letzte Strecke ihrer Fahrt zurück. Wie viele 
Mütter würden im Laufe des Krieges noch ihre Söhne hergeben 1 
müſſen! Sonderbar, daß ihr das jetzt zum erſten Mal jo recht 
zum Bewußtſein kam. Wie ruhig und ergeben hatte dieſe Mutter } 
geſprochen, ohne jede Bitterkeit! Und fie war Witwe, ſtand nun 5 
ganz allein! Und heiße Sehnſucht nach dem Gatten packte Frans 
Elsbeth, und fie empfand mit einem Male, wie er gedarbt hattet 
neben ihr ſeit jenem ſchrecklichen Tage, der ihr den Sohn genom, Bi 
men. Aber noch konnte fie gutmachen, noch war's nicht zu Tpäl, 
Und dieſem Gedanken reihten ſich viele andere an, die, einma 
geweckt, nicht wieder zur Ruhe kamen. Ihr Mann war noch ni Re: 
vom Bureau zurück, als fie nach Hauſe kam. Sie nahm den H. 
mit dem langwallenden Kreppſchleier ab, und ihre Hand zitterte . 
dabei. Und ſie ſagte ſich. Du haft kein Recht, heute noch dieſen 
Schleier zu tragen. Alles hat ſeine Zeit, muß ſeine Zeit haben. 
Sie atmete tief auf und nickte dem Bilde ihres Jungen zu, als 
wollte ſie ſagen: Sei mir nicht böſe darum! Dann ging ſie in 
die Manſarde wo ihre Kleider aus früherer Zeit hingen, unn 
holte ein dunkelbraunes Hauskleid herbei. Sie hatte es nur ein 
paarmal getragen, kurz vor dem Tode ihres Hans. Und es hatte 
ihrem Mann und ihrem Jungen ſo gut gefallen. Das wollte ſie 12 
jezt anziehen und ihrem Ernſt damit einen lange gehegten Wunſ v 
erfüllen. Und ſehnſüchtig ſchaute fie nach ihrem Manne aus. e 
Endlich — dort kam er, ſtattlich und aufrecht, ein Bild kraftwoller Ba 
Männlichkeit. Br 
Nun erblickte er fie, ſtutzte, ein heller Schein ging über feit 
Antlitz, und er winkte ihr liebevoll zu. Und trat raſcher als 
es fonit feine Art war, ins Zimmer. „Elsbeth, Liebe, was Id 
Du haft die Trauer abgelegt! So iſt's recht!“ Zärtlich 8 
u er fie an ſich, und fie fühlte, wie ſein Herz an dem ihren 
um. * 


„Dieſes Kleid iſt meine Kriegsrüſtung, Ernſt. Ich möchte 
mich zur Hilfeleiſtung beim Roten Kreuz melden. Geſtern las ich, 
ab es ſehr erwünſcht ſei, wenn die Frauen, die in der Lage 
dazu ſind, ſich der Pflege verlaſſener Kriegerkinder annehmen 
wollten. Das könnte ich wohl leiſten. In der Krankenpflege 


„Dagegen? Liebe, ich bin glücklich, daß Du daran derts 
Ja, nimm Dich der Verlaſſenen an und tue damit Dein Teil 1 
Vaterland. Ich —“ wieder, wie am Mobilmachungstage bra 
er ab. Nein, das konnte er von Elsbeth nicht verlangen, das ni 

den d als Oberleutnant der Reſerve 
Und über das Landſturmalter war er längit hinaus, 


1 
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ws 
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Die Rede des Reichskanzlers 


hat im ganzen deutſchen Volk großen und freudigen Widerhall 


erweckt; das zeigt ſich in den Stimmen der geſamten deutſchen 


Preſſe, von denen wir geſtern einige Auszüge mitgeteilt haben. 


* 
AR 


wie am Mittwoch, iſt der Reichskanzler noch nie geweſen 


eute ſei noch eine bedentjame Außerung des bayeriſchen 
Riniſterpräſidenten Grafen Hertling nachgetragen, die 
ieſer zu einem Mitarbeiter der „Kreuzzeitung“ getan hat; 


Graf Hertling ſagte u. a.: 


So wuchtig, jo zäh entſchloſſen, ſo unbeugſam, 
Der 


* den Worten des Reichskanzlers folgende Beifall ließ erkennen, 
daß das deutſche Volk wie ein Mann entſchloſſen iſt, durchzuhal⸗ 


7 


3 
. 


7 
Fi 


ficht entgegenichen. 


ten. Für Flaumacher und Schwächlinge iſt jetzt in Deutſchland 
kein Platz. Wir können der Zukunft mit ruhiger Zuver⸗ 
Unſere Feinde haben den Opferſian, die 
en und die Stoßkraft des deutſchen Volkes unter⸗ 
Hätt. 
5 Auch im Ausland, nicht nur im neutralen, ſondern auch 
im feindlichen, wird die Kundgebung des Reichstages Be⸗ 
achtung finden. Vorläufig liegen Berichte vor über die 


Außerungen der Wiener Preſſe und einiger Schweizer Blätter: 


Das Wort des Kaisers: „Ich kenne keine Parteien mehr, ich 


kanzler im eyes gejagt. hat, 


auf dem Platze der leitenden 


* 
4 


alen Größe die das deutſche Volk 


* 


. 


* 
2 


Br; krebite begründen ſollte. Solche Erklärung zu einer Abſtimmung 


x 


1 
2 


Wien. 3 Dezember. Das „Neue Wiener Abendblatt“ 
ſchreibt? Mit überzeugender Kraft enthüllt der Reichskanzler 
Englands Spiel mit der belgiſchen aer ea kenne 
0 enne 
nur Deutſche“ iſt eine alles beherrſche Deviſe geworden. . 

Di. „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Was der Reichs⸗ 
j iſt von allen Reden eine der 
die nach dem Fürſten Bismarck 
Männer vollbracht worden ſind. 

Es war ein großer Zug in den Reden des Präſidenten, des 
Reichskanzlers und der Kundgebungen der 0 g 
Die „Reichspoſt“ ſagt: Das Haupterge nis war die ein⸗ 
hellige Weiden des neuerlichen Ihn fm liardenkredits. Die 
Rede des Reichskanzlers war ein oratoriſches Meiſterwerk von 
überzeugender Kraft und hinreißendem Schwung. Der wuchtige 
Ausdruck der großen Zeit war ein treuer Spiegel der monamen⸗ 
in dieſen weltgeſchichtlichen 
Fortſetzung der Kanzlerrede 


Aus der Kanzlerrede heben die „Baſe⸗ 
Stelle hervor: Wenn der Krieg 
dertehren uſw., aber ich für 


Aröhten Lerſtungen, 


* 


Tagen offenbare und eine würdige 
vom 4. Auguſt 

Baſel, 3 Dezember. 
ler Nachrichten“ ſolgende 
vorüber iſt, werden die Parteien wie 


meinen Teil verſpreche dafür zu kämpfen. daß es in dieſem 
Kampfe nur mehr Deutſche geben darf, d. 5, gegen bie 


Sozialdemokratie wird weiter gekämpft, aber ihre Anhänger wer⸗ 
den nicht mehr als vaterlandsloſe Rotte, jondern 
als gleichberechtigte politiſche Gegner behandelt werden. Das iſt 
eine durchaus verſtändige Haltung angeſichts der imponierenden 
Geſchloſſenheit des deutſchen Volles — Die „Nationalzei⸗ 
tung“ bemerkt u. a.: Es iſt das Verdienſt des Reichskanzlers, 
daß auch die 2. Sitzung des Deutſchen Reichstages nach Aus⸗ 
bruch des Krieges ſich zu einer eindrucksvollen Kundgebung ge⸗ 


ſtaltete. 
Der Abgeordnete Liebknecht. 
Der „Vorwärts“ teilt mit: Reichstagsabgeordneter L ieb- 
knecht habe dem Reichstagspräſidenten eine Er- 
klärung zugehen laſſen, die ſeine Abſtimmung über die Kriegs⸗ 


zugeben, ſei zuläſſig, fie ſei in das Protokoll aufzunehmen. 
Der Reichstagspräſident habe die Aufnahme der Liebknechtſchen 
Erklärung jedoch abgelehnt, weil ſie ſo abgefaßt ſei, daß ſie, 
wenn ſie in der Sitzung öffentlich vorgetragen worden wäre, 
unbedingt einen Ordnungs ruf nach ſich gezogen hätte. 


Eine deutſchfreundliche Kund⸗ 
gebung aus Spanien. 


Berlin, 4. Dezember. Einem Berliner Univerſitätsprofeſſor 
iſt von einem Profeſſor der Univerſität Barcelona ein von 
einer Reihe dortiger Univerſitätsprofeſſoren unter 


zeichnetes Schreiben zugegangen, in dem es heißt: 


RR Inter, 7 i 
N: iſſenſchaft und die Kultur 


wo Elsbeth erwiderte nichts, aber ſie hatte ſein plötzliches A 


5 
10 
1 


bdaiaurfie nicht 


Anläßlich der Lage, in der ſich das große deutſche Bolt be⸗ 
bezeugen wir die Bewunderung, die wir für die 
Ihres Landes empfinden. Veran⸗ 


vechen wohl bemerkt, und ſie wußte es zu deuten. 
nein, das konnte ſie nicht, jo ſtark war fie nicht, dem Gatten zu- 

fureden. 

i Von dieſem Tage an widmete fih Frau Elsbeth mit voller 
Freudigleit ihren neu übernommenen Aufgaben. Man hatte ihr 
vier kleinere Kinder, deren Vater im Kriege war und deren 
Mutter zum Waſchen ging, zugewieſen. Sie wurden vollſtändig 
Vepflegt und kehrten nur für die Nacht und den Sonntag zur 
„Kutter zurück. 

Die Abende, die der Hausherr ſtets mit ſeiner Frau ver⸗ 
Urachte. wurden ausgefüllt durch Zeitungslektüre und mit dem 
Studium der Kriegskarten. Am liebſten mochte es Frau Els⸗ 

th, wenn ihr Mann ihr aus den Zeitungen vorlas und ſie 

Mie ſtricken konnte. Dieſe Stunden wurden ihr täglich wert ⸗ 
ler. ' 

So ſaßen ſie wieder einmal beiſammen und Frau Elsbeth 
lauſchte den Berichten vom Kriegsſchauplatz und der Schilderung 
ie einzelne Feldpoſtbriefe gaben. Plötzlich aber legte ihr Gatte 
aſtig das Zeitungsblatt aus der Hand und erhob ſich mit den 

orten: „Es ſcheint nichts Bemerkenswertes mehr zu kommen, 


x 


a wollen wir aufhören. Ich möchte noch eine Stunde für mich 


dibeiten, Liebe. Geh' nur einſtweilen zu Bett, wenn Du müde 
iſt.“ Er legte die Zeitung auf einen Nebentiſch, nickte ſeiner 
Frau freundlich zu und ging. Als die Tür hinter ihm zuge⸗ 
fallen, ſprang Frau Elsbeth auf und holte die Zeitung. Sie 
batte wohl bemerkt, daß ihr Mann eine beſtimmte Stelle nicht 
atte vorleſen wollen. Sie mußte wiſſen, was das war. Und 
nach einer Minute wußte ſie's. Es war eine Aufforderung an 


e Offiziere des Beurlaubtenſtandes, ſich wieder zur nd 


zu ſtellen. Nun verſtand fie jein haſtiges Abbrechen der Lektüre 
Aud den ernſten Ausdruck ſeines Geſichts. Er hatte ſchon vom 
lausbruch des Krieges an den ſehnlichen Wunſch, dem Vater ⸗ 
ande zu dienen. Er war geſund und er war immer gern Sol- 
at geweſen. Nur die Rückſicht auf ſie hielt ihn, ab. Aber das 
ſein. Es war eine ſchwere Stunde, die Frau Elsbeth 
Stille durchkämpfte, doch ſie führte zum Sieg. 
€ Der Mann ſaß, den Kopf in die Hand geſtützt, untätig am 
5 chreibtiſch als Elsbeth eintrat, die Zeitung in der Hand. „Ich 
habe die Stelle geleſen, Ernſt, die Du mir nicht vorleſen wollteſt. 
dc weiß, Du möchteſt Dich zum Wiedereintritt melden. Und 
) bitte Dich tu's, ohne Rückſicht auf mich. Ich habe erkennen 
0 was das Leben iſt. Niemand darf an ſich denken. Ich 
te Dich nicht, Ernſt.“ 


leßt in der 


— 


4 


— Polener Tageblatt. —- 


laſſung zu dieſer Kundgebung iſt meinen Kollegen und mir der 


Wunſch, daß fie als Proteſt gegen die ungerechte Anſchul⸗ 


da dienen möge die eine paxteiiſche und von u 8 
verblendete Preſſe anläßlich des Krieges gegen das deutſche Volk 
erhebt und gegen die Bezeichnung „Barbaren, womit die ge⸗ 
bildetſten Männer der Armee belegt werden. Wenn die deutſchen 
Truppen ſich gezwungen geſehen haben, irgend ein Kunſtdenk⸗ 
mal zu zerſtören, jo haben fie es nur getan, um des eigene 
Land zu verteidigen. 


Eine neue Art 
des engliſchen Lügenfeldzuges. 


Die engliſche Regierung begnügt ſich nicht damit, den 
Lügenfeldzug gegen uns durch die Zeitungen zu führen. Sie 
verbreitet neuerdings unter den deutſchen Kriegsgefan⸗ 
genen in Frankreich und England auch Schriften über die 
Vorgeſchſchte des Krieges und ſeine angeblichen Urſachen. 
Natürlich wird dabei ganz einſeitig die Darſtellung ver⸗ 
fochten, daß unſere Feinde frei von jeder Schuld an dem 
Weltkriege ſeien. 

Wenn England etwa hoffen ſollte, auf dieſe Weiſe in 
den deutſchen Kriegsgefangenen neue Apoſtel für die Ver⸗ 
breitung dieſer bewußten Geſchichtsfälſchungen zu finden, fo 
täuſcht es ſich. 

Die gewiſſenloſe Selbſtſucht, mit der man von 
London aus ſeit langen Jahren den jetzigen Vernichtungs⸗ 
kampf aller gegen alle vorbereitet hat, iſt durch die eigenen 
Urkunden unſerer Feinde beglaubigt und liegt ſo offen zutage, 
daß der Verſuch, das Gegenteil zu beweiſen, nur dei denen 
Beachtung finden wird, die ihre eigene Mitſchuld verſchleiern 
möchten. Deutſche Ohren ſind gegen dieſe Einflüſterungen 


taub. 
Kleine Ariegschronik. 


Ehrengabe für Träger des Eiſernen Kreuzes. 

Die Direktion der Norddentſchen Zelluloſefabrik 
gewährt ihren Beamten und Arbeitern. die das Giierne Kreuz er⸗ 
werben, einen Ehrenſold von 1000 Mk. für die Verheirateten und 
500 Mk. für die Ledigen. Bisher wurden vier Angeſtellte der Firma 
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet, und zwar je zwei Verheiratete 
und zwei Unverheiratete. 

Das ungariſche Regiment Hindenburgs. 

Der Bürgermeiſter der ungariſchen Stadt Stuhl⸗ 
weißenburg hat an Generalſeldmarſchall von Hindenburg 
aus dem Anlaß, daß Kaiſer Franz Joſeph ihn zum Inhaber des 
Stuhlweißenburger 69. Infanterie⸗Regiments ernannt hat, fol⸗ 
gendes Begrüßungstelegramm gerichtet: i 

„Als unſer erhabener Herr und König Eure Exzellenz aus 
Verehrung für Ihre Feldherrntugenden zum Inhaber des 
69. Infanterie⸗Regimenis ernannte, hat die Allerhöchſte Ent⸗ 
ſchließung nen geliebten Herrſchers in der ungariſchen Na⸗ 
tion einen Widerhall lebhafter Freude und A e 
Die it bes Freiſtadt Stuhlweißenburg erfüllt die Auszeich⸗ 
nung mit beſonderem Stolz, die dem 69. Infanterie⸗Regiment zur 
teil geworden, weil ihre im Verbande dieſes Regiments dienenden 
— 
heldenmütigen Kampf für König und Vaterland und für die Ge⸗ 
rechtigkeit fortſetzen werden. Empfangen er Exzellenz freund⸗ 
lichſt den Ausdruck tiefer, wahrer Hing für das verbündete 
Deutſche Reich und deſſen hochſinnigen, großen Herrſcher und 
gleichzeitig den 5 huldigenden Gruß und den Hebe 
lichen Wunſch unſerer Stadt daß der Allmächtige zum Wohle 
beider Reiche in dem unvergleichlichen Kampfe einen glänzenden 
Sieg beſcheiden möge, einem Kampfe, den Sie mit glänzender 
Begabung und unerſchütterlichem Mute gegen den ruſſiſchen 
Koloß führen.“ 

Auch der Obergeſpan des Komitats Feher, deſſen Hauptort 
Stuhlweißenburg iſt, hat an Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg ein Begrüßungstelegramm geſandt. 

Die Söhne Ludendorffs. 

Wie die „Tägl. Rundſch.“ erfährt, wird die Gemahlin des General“ 
leulnants Ludendorff demnächſt ihren ſchwer verwundeten Sohn. 
der in einem Berliner Krankenhauſe liegt. befuchen. Von zwei weiteren 
Söhnen, die als Offiziere im Felde ſtehen, erhielt Frau Ludendorff 


Am ondern Morgen meldete ſich 
Bezirkskommando. 


Kammermufikabend. 


Nach den mancherlei „Bunten Abenden“ des Winters gab es 
geſtern in dem zu Konzertveranſtaltungen ſehr geeigneten Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe auch einmal einen Abend, der gans der 
Muſik gewidmet war und noch dazu Kammermuſikwerke brachte, 
die ein neu zuſammengeſtelltes heimiſches Quartett beſcherte. Der 
Auftakt, Mozarts melodienfreudiges Essdur » Trio Nr. 7 für Vio⸗ 
line, Viola und Klavier war ſchon vielverſprechend; Herr Frie⸗ 
demann, Herr Saß und Frau Dr. Dittrich waren vorzüg⸗ 
lich eingeſpielt und brachten in den drei Sätzen des Trios alle 
Anmut Mozartſcher Weiſen, den ſteten Fluß der thematiſchen Ent⸗ 
wicklung zur beſten Geltung. Trefflich abſchattiert ergänzte ein 
Inſtrument das andere in der Fortführung der muſikaliſchen Ge⸗ 
danken. Den Schluß bildete Haydns Kaiſerquartett op 76 Nr. 3, 
deſſen langſamer Satz bekanntlich die öſterreichiſche Volkshymne, 
das „Gott erhalte Franz, den Kaiſer“ in verſchiedenen Variationen 


der Fabrikdirektor heim 


enthält. Dieſer Satz, mit einer kaum zu übertreffenden Wärme e 


des Ausdrucks geſpielt, ſtellte den Höhepunkt des Ganzen dar, doch 
iſt damit nicht geſagt, daß das techniſch ſchwierigere Allegro, der 
Schlußſatz oder das heiter geſtimmte Menuett etwa weniger gut 
gelungen wäre. Die Herren Friedemann (Primgeiger), Kir⸗ 
bach (zweite Geige), Saß Viola) und Schilf (Cello) hatten 
dem Geiſte des Meiſters, der echten Vaterlandsliebe Haydns ein ſo 
reifes Verſtändnis entgegengebracht, daß die Wiedergabe in vielen 
Stellen die Auslegung berühmter reiſender Quartette erreichte. 
Die Hauptſache für uns bleibt, daß wir ein Quartett haben, das 
uns wenn das Intereſſe der Zuhörer einigermaßen beſtehen bleibt. 
im Winter eine Reihe der ſchönſten Kammermuſikwerke vorführen 
kann, ſo daß wir auf dieſem Gebiete nicht immer einzig und allein 
auf auswärtige Vereinigungen angewieſen ſind. Der erſte Ver⸗ 
ſuch iſt gelungen, hoffen wir, daß es nicht bei dieſem Verſuche 
bleibt, namentlich in dieſem Winter, der ſo wenig an guter In⸗ 
ſtrumentalmuſik bietet. Geben wir unſerem neuen Quartett Ge⸗ 
legenheit, ſeine Fähigkeiten weiter zu entfalten. 

Zwiſchen den beiden Quartetten fang Frl. Bergmann 
Wolfs „Verborgenheit“ und Brahms „Der Mond ſteht über dem 


Söhne fortan, verbunden mit dem Namen Eurer Exzellenz den] Bu 


7 „ * 0 
Zur Tagesgeſchichte. 
Ein ruſſiſches Zahlungsverbot. 

Aus Petersburg wird berichtet: Eine Kaiſerliche 
Verfügung ordnet an: a 

1 Es iſt ohne beſondere Erlaubnis des Finanzminiſters 
unterſagt, an öſterreichiſch⸗ungariſche, dentſche 
und türkiſche Inſtitute und Staatsangehörige zu zahlen, 
auszulicfern, zu ſenden oder zu übertragen bares Geld, Wert⸗ 
papiere, Silber, Gold, Platina, Edelſteine, ebenſo Gegenſtände, 
die aus den genannten Metallen und Steinen angefertigt ſind. 

2. Es iſt unterſagt die Ausfuhr nach dem Auslande von 
barem Geld, von Wertpapieren, von Silber, Gold und Platina, 
deſſen Wert 500 Rubel überſteigt, an jede Adreſſe. 

3. Es iſt unterſagt der Zutritt zu den Geldſchrankfächern, 
den Perſonen, die Vollmacht haben von den obenerwähnten In⸗ 
ſtituten und Staatsangehörigen. 

4. Alle Zahlungen an deutſche, öſterreichiſch⸗ungariſche und 
osmaniſche Staatsangehörige, die ſich außerhalb Rußlands befin: 
den, aber dort Handelsunternehmungen oder Grundſtücke be⸗ 
ſitzen, werden in Rußland durch geſetzliche Bevollmächtigte dieſer 
Unternehmungen geleiſtet werden, die vor dem Kriege ernannt 
wurden. 

5. Der Finanzminiſter wird Verfügungen treffen, um die 
Ausgaben und Einnahmen der Aktiengeſellſchaften wirkſam zu 
kontrollieren, die in Deutſchland, Oſterreich⸗Ungarn und der Tür- 
kei gegründet ſind und das Recht erhalten haben, in Rußland 
Geſchäft zu betreiben, ebenſo auch die Ausgaben und Einnahmen 
der Geſellſchaften und Unternehmungen, die vollſtändig oder 
teilweiſe dem obengenannten Untertanen gehören. 


Deutſches Reich. 


s Der Bundesrat hat dem Entwurf von Beſtimmungen 
über die Einlöſung beſchädigter oder unbrauchbar gewordener 
ſowie über die Vernichtung nicht mehr umlaufsfähiger Darz 
lehnskaſſenſcheine die Zuſtimmung erteilt. 

** Der freie Ausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich 
am Donnerstag den ganzen Tag an Hand der vorliegenden 
Denkſchrift mit den wirtſchaftlichen Maßnahmen 
aus Anlaß des Krieges. Die Beratungen gelangten abends 
zum Abſchluß. 

s Ein Verfahren gegen den Abg. Ledebour niedergeſchlagen. 
Gegen den Abg. Ledebour war wegen Außerungen über den Maſſen⸗ 
ſtreik eine Vorunterſuchung wegen Verſtoß gegen § 110 des Straf⸗ 
geſetzbuches eingeleitet worden. Jetzt iſt ihm von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft mitgeteilt worden, daß durch Erlaß vom 13. d. Mts. das ge⸗ 
richtlich noch nicht eingeleitete Strafverfahren gegen ihn und drei 
Genoſſen wegen Vergehens gegen § 110 des Strafgeſetzbuches nieder⸗ 
geſchlagen worden ſei. —. 


Döalkan. 5 
„ Türkiſche Ausfuhrverbote. Auf Beſchluß des türkiſchen 
Miniſteriums iſt die Ausfuhr von Mehl, Brotgetreide, Reis, 
iter, Ol, Tieren, Petroleum und vielen anderen Gegenſtänden 
verboten worden. 


Handel, Gewerbe und Verkiehr. 


Berlin, 4. Dezember. Die Tendenz im freien rivatperkehr 
war feſt. Umgeſetzt wurden beſonders Phönix, A. E.⸗G. und 
Zproz. Reichsanleihe. Das Geſchäft in ausländiſchen Sorten 
und Banknoten war fait ganz zum Stillſtand gekommen. Kurſe 
neutraler Staaten zumeiſt niedriger. Erörtert wurde die Ne. 
lante e des Kaſſaverkehrs in Paris ſowie Be⸗ 


trebungen, auch in Berlin das Geſchäft wieder aufzunehmen. 


Berlin, 4. Dezember. [Produktenbericht.] Am Getreide⸗ 
markt war eine Anderung in der Lage auch beute aich ſe en, 
ſtellen. Zu einer Preisſeſt etzung kam es nicht, da bei dem 
un rentablen, ſehr knappen Angebot und der reien der 
Käufer Umſätze nicht zuſtande kamen. Die Preiſe ie Mehl 
blieben feſt. — Wetter: ſchön. — Weizen, Roggen, Hafer, Mais 
815 notiert. Weizenmehl 36,50 —40 feſt, Roggenme 
50 feſt. 


30,40 bis 


und mit Herrn Hofopernſänger Wiedemann (Berlin) 
die Duette aus „Don Juan“: „Reich mir die Hand“ und aus 
„Figaro“: „So lang’ hab’ ich geſchmachtet“, das letztere beſonders 
wirkungsvoll. Herr Wiedemann, deſſen, glanzreicher Bariton 
ſchier zu groß für den engbegrenzten Raum des Saales iſt, ſang 
Wilhelm Bergers „Bergnacht“ und Richard Strauß’ „Cäcilie“. 
Die Begleitung der Geſänge übte mit Geſchick Frau Dr. Ditt⸗ 
rich aus. Der RNeinertrag des genußreichen und gut beſuchten 
Abends galt der Weihnachtsbeſcherung der . ir 

Huch. 


Ultiegsbilder. 


Goit ſtraſe England! 

Der „Hannoverſche Anzeiger“ erhält von einem Leutnant der 
Landwehr ſolgende Zuſchrift aus dem Felde: 8 

Als guter Hannoveraner ſende ich Ihnen von Frankreichs 
Boden berzlichite treu⸗deutſche Grüße und bitte, beifolgenden Zeilen 
ein beſcheidenes Plätzchen einräumen zu wollen: 

„Bott ſtrafe England!“ „Er ſtrafe es!“ 

Das iſt der neue Gruß unſerer Truppen. Von irgend jemand 
angeregt pflanzt er ſich fort. Wer ihn zum erſten Male hört, 
taunt, begreift, und weiter macht er die Runde. ‚Überall, wo 
ei uns ein Offizier oder Mann ein Zimmer betritt, jagt er 
N, oder au beim Forigehen „Adien“, ag 

ngland!“ und der Gegengruß: „Er ſtrafe 
{ für deutſche Ohren, und ſelten iſt ſo 
} worden, wie jetzt. „Er 
darum ſind wir 
unſere Familie 
n Frieden raubten. 


Berge“ 


ie der Eurige: „Gott ftrafe England!“ Und wenn Ihr 
vielleicht am Stammtiſch ſitzt, denkt daran. Sagt nicht „Proſit“, 
wenn Ihr trinkt, nein, macht's wie wir, jagt: „Gott ſtrafe 
England!“ und antwortet: „Er ſtrafe es! 8 
Herzerquickend iſt es, wenn morgens der Kompagnie 
führer ſeine Kompagnie begrüßt. Anſtatt einen guten Morgen 
zu wünſchen, denn jeder Morgen am Feinde iſt uns ein — guter 
— Morgen: das brauchen wir einander nicht zu wünſchen. 
eiſern ſchallt es über den Marktplatßz von V.: „Stillgeſtan⸗ 
den! Gott ſtrafe England! und aus dreihunderk Kehlen 
klingt's uns entgegen: „Er ſtrafe es!“ 

Veelleicht bürgert ſich auch in unſerem lieben Hannover fir 
IR Zeit re Jensch 5 a a am Wende greifen auch 
andere Zeitungen, andere den aue die Anregung auf. Und 
damit er befohlen! „Er ſtrafe es!“ ä 
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nsere Puppen-Ausstellung 
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Verein junger Maufleute. 


Die Eröffnung unserer Gesellschaftsräume erfolgt anı 
1 Sonntag, 6. Dezember d. Js., nachmittags * Uhr. 
2 
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lebende Edel-Karpfen, Schleien, Fiusszunder. 
Täglich frischen schellfisch — Schollen — Dorsch | 


Hermann Matthes 


Hoflieferant Sr. Majestät des Maisers 
Fernsprecher 3% 24, 


pflegung). 


IJrohenau 
Powidz. 


Adolf Berger, Bromberg. 


starke Hasenrlicken . 
starke Hasenkeulen 


als 


„Fürs Püppchen“ 


ZUIIIIAIIUIIIIILUNIIIIIIALEIUIININIEITNRINUIDEIDIIILE 


erhält jede Dame einen Ge- 


schenk-Karton enthaltend nur 


brauchbare Zutaten für 


Nönigsplatz Nr. 7 ab. 


2, ZU 
Kiel-Wik. 


Die Räume bleiben bis auf weiteres jeden Sonntag 
von nachmittags d Uhr bis 9 Uhr abends geöffnet. 


94351 


on elch frischen Zufuhren p 


empfehle besonders preiswert: 
Junge starke Fascnenhähne . 


starke Fasanenhennen 


Pfd. Mk. 1.40. 


Glogauer Strasse 107. 


500 Arbeiter 


für Befeſtigungsarbeiten ſofort geſucht. 
lohn 4,50 Mk. nebſt freier Unterkunft (nicht Ber- 
Reiſetag wird vergütet. 
Schlafdecken und Eßnapf mitbringen. 
Ingenieur Nellen, Groß- see, Bahnſtation 
Bauführer Zeeſ 15 in! 


oder 


ch halte während meines Urlaubes vom 
7.11. Dezember von 10—12 u. 4—6 Uhr 


| Sprechstunden sadeeben ust 


=) Spezialarzt De. Jacob | 


Mar inestabsarzt und Oberarzt 
der orthop. Abt. des Marine-Kriegslazaretts 
[9407 


Der Vorstand. 


. Stück Mk. 2.25 bis Mk. 

Stück Mk. 1.75 bis Mk, 
Sehr starke Waidhasen, gestreift „ Se 
. Stück Mk. 1.75 bis Mk. 
1 Stück Mk. 0.80 bis Mk. 
Junge Hafermast- u. Siopf-Gänse Pfd. Mk. 0.90 bis Mk. 
Junge Hafermast-Enten 


Junge fette Mastputen, Capaunen, 
Suppenhühner dilliest. WS 4 
Täglich frisch gefangene Weichsel-Lachse |# 


Pfd. Mk 


% ea u 2 


Voſener Tageblatt. 


ist eröffnet! 


Denkbar grösste Auswahl zu konkurrenzlos billigen Preisen 


Puppen, Puppengarderobe, Puppenkestandieile 


Basch & Krisch, Posen, Berliner Str. 10. 


— mm MMU ENTE 4 


EGemeinnütziger Rabat :Sparverein, Polen Bürgerwehr 


Bekanntmachung. 

Infolge der Teuerung von Zutaten für Kuchengebäck 
(Butter, Eier uſw.) haben wir für die Dauer des Krieges 
Kuchen als Netto-Artikel anerkannt, fo daß die unſerem Ver⸗ 
eine als Mitglieder angeſchloſſenen Backwarengeſchäfte bis auf 
Widerruf auf Kuchengebäck keine Rabattmarken zu verabfolgen 
haben. (9425 

Dagegen müſſen nach wie vor auf Brot und Semmeln 
Rabattmarken verabfolgt werden, auch bei Zuſendung der 
Backwaren in's Haus. 

Die Bäckermeiſter haben ſich allerdings 7 unter 
dem Zwange der jetzigen Verhältniſſe für die Zu endung der 
Morgenſemmelu einen geringen Betrag als Botenlohn be⸗ 


ſonders zu berechnen. 
Der Vorſtand. 


E 


eee 
2292222 
8888888 


sehen | 6A, _ ZB 


N a Inustrierte 
| erschienen Kriegs-Chronif erschienen 


herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzler 
8 


jeg 1914 


Eine Hlustrierte Krlegseeschichte 


unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 
Dokumente und Depeschen und mit Berück- 
sichtigung vieler Berichie don Mitkämpfern 
= zu Wasser und zu Lande 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Hranzler. 


8 Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 

Massen -Ruflaqen ermöglichen f y 
den billigen Preis von 25 Pig, für das Heft. . 

Tage- 8 Wir bitten, das 11. Haft und die We 

in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 


und $t. Martinstr. 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfang zu nehmen. 


Ostdeutsche Buehdruckerei | 
und Verlagsanstalt A.-Ges. 
Posen W 8. Postsehliessfack 1012. 


ippen, 
Meld. bei 


Versand nach auswärts 
gegen Voreinsendung 
von 30 Pf. für das Heft, 
4 Hefte 1,10 Mk. 


943115 


| fldeutſche Sucher 


Morgen Sonnabend von 2—4 Uhr 


Uebung 


auf dem (9432 


Kernwerk. 
U en sent KA 
i 1 Stellenangebote, + b 


— 
— 


Suche ſofort oder 1. Januar 
1915 einen unv. 9423 


nipektor. 


In pe erwünſcht. „Un: 
fangsgehalt Mark 600.—. Freie 


N 
Station. Zeugnisabſchriften bitte 


einzufenden. 


Oberamtmann ‚Bierling, 
en. 


0 Gulczewko, Poſt Marzenin Poſen. 


Perſelle 
Kenolypiſtin 


ſofort geſucht. [5250 


Tiergartenſtr. 6. 


Helerer arm 


ſucht Vertretung w. Kriegszeit. 


Zuſchriften unter Nr. 9421 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Bl. erb. 


Adminiſtrator⸗ od. verh. 
Hberinipektoritellung 


auf größerer Begüterung ſuche für 


anerkannt erfahrenen, äuß. pflicht⸗ 


treuen ſtrebſamen Beamten. 
Selbiger iſt 45 Jahre alt evangl. 


ö polniſch ſprechend, militärfrei und 


57 28 Jahren im Fache. Vorzügl. 
Zeugniſſe ſowie Empfehlungen aus 


5 e Wirtſchaften zu Dienſten. 


Gefl. Off. unter 9369 nebſt Ge⸗ 
haltsang. erb. a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


. „ Meilsantsgehüle, 


„ev., led, militärfrei, mit 
A Zeugn. ſucht zum 1. 1. 15 
anderweitige Stelle. Off. 
9310 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Bin als komm. Buürgermeiſter 
notiert. 


8 N 


& * 


Sladuheater. 
Sonnabend, 2 
den 5. Dezember, 
8 Uhr: 
Zum erſten Male, 


Colberg. 


Hiſtoriſches 255 
in 5 Akten von Paul Heyfe- 


Sonntag, den 6. Dezember, 
mittags 12 Uhr: 


vaterländiſcher Vortrag 
von Herrn Profeſſor R 
Buchholz. 0 
Kachmittags 3% Uh . 

Die die Schuelterlingsihlndi. 1 
Abends 8 Uhr: 4 * 
Heimat. 


Vorverkauf bei Walleiſer. 


Zwangsverneigerung. 


Am Sonnabend, dem 5. De?⸗/ 
zember d. J., vorm. 9% Ahr 
werde ich hierſelbſt Poſadowskiz ⸗ 
ſtraße 15, Hinterhaus 

3 Kanarienvögel und 


3 Gebauer 1 
öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 49436 

Grunau 4 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 10 
Poſadowskyſtraße Nr. 15. 1 


Zwangs versteigerung. 
Sonnabend, den 5. Dezbr., 
vorm. A ga werde ich 
Lange Str. 1 55 
5 er. 2 Tische, 2 Stühle 1 


um 1 1% ze nachm., Halbdorf- 
ſtraße 3 10 

1 Blndugr 1 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. l 


Bork 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Schulſtraße 6. 


Amannsnerileinerumg, 
Sonnabend, den 5. Dezbr., 
vorm. 10 Uhr werde ich Bofa- 
dowskyſtraße 15 1 
30 5 1 Kulſch⸗ 
Rollwagen, 


2876 


wagen. 


2 Pferde 5 a. m. 4 
öffentlich meiſtbietend gegen for 
ſortige Zahlung verſteigern. f 


Bork 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Schul ſtraße 6. 


8870 


Die Bekanntſchaft eines beſſeren 7 


Fräuleins oder Witwe 


ſucht lediger. 37 jähr. Gefr. (im.) 


——— — — 


6 tien. zwecks ſpäterer Heirat. 5 
Termins kalender N it Stangsverfleigernngen in Poſen und Weſipren eee ee 
eee ee — 65 Kulsehmagen, nee Jagd. Bel te. 9430 am ni 
Name des B Beſigers des h Grund⸗ 45 u. 6⸗ſitz, Sandſchneider, Coupés, Geſchäftsſtelle dieſes? Blattes erbet 
. Amtsgericht Grundbuch Ba Be aa e 
(A = Nuseinanderiehung.) i. M. 55 nee ee „Selbſtf., 
eldwag., 15 Ponywag., 10 Schlitten 
‚ Poſen. ZFederrallwäg. billigt. 421. 3087. 
B. Nomel Chl, Labiſchin Labiſchin 22.12.10 | 7,467 50.00 dewin. Breslau, Kioiteritr 68. 
St. Napierala Chl. Kempen Langenthal 21.12. 9 4.52 30.00 — . — 
E. Radtle Bromberg Bromberg 16.12.11 0,0465 Be 
G. Wied) Hohenſalza Pietzki 17.12.10 113.3134] 1415,10 
V. Lewandowski Ehl. Mogilno Wielowies 15.12.10 6,0553 42,12 7 ) 75 
R. Drzewiecli Schteidemüpt. Stoewen 16.12.10 5,239 10,00 gl — für die 
Frau A. Beier Wirſi Netzthal 18.12.10 95 7 —— \ = 
R. Sommerfeld Wreſchen Otoczno 17.12.10 57 400,00 Illuſt Old id 
S. Ziemska Margonin Athanaſienhof 21.12. 9 Mehrere Grundſtücke Prima Manilla [231b Schokn eine ut, uime 
Weſt offeriert billigst 5 ’ 
eſtpreußen. Bruno Polster, Posen 0 1. rot oder gelb. f 
Be Danzig Langfuhr 8 17.12.10 18 es ErhöhenundReparren rin 7 fl ung 
> Korſch Dt. Eylau Stangenwalde 14.12.10 1,08 „ 4⁵ 72 (Olden⸗ Alter Schornsteine 
M. Tapoisti Danzig Danzig 12.1210 ] 0,0877 | : 12600 Schwere e Katoſſeers 9 5 ohne Betriebsstörung. 7 
N. S e » ) Junkeracker 8.12.0 0.223 0,33 45 ſicher gefahren, u verk., da Beſitzer Abbrechen, Umlegen Heft 1 N 100 
. Smaglit Gan Sr 11910. 1 1200 ara | 10 iet Dear Dom: been am 7 Dezember 1914. 9 
N i 5.12. 207 . 2 1 5 „ . . 12 
. Bat Chriſtburg Baumgarth 12.12.11 2,6125 90,00 I — Ren „ sun Kesseleinmauerungen. Yu 
5 Müde h eh. 885 Ba 18.12.10 | 8051 „ E. Här N) di 6 hi 15 N 3 
8 we Krupoſchin 19.12.10 4.251 33.48 384 j f 
9 8 Kaiſer 5 Marienburg Ka dowe 19,12. 9 0,066 = 240 Kriftall: Speiſeſalz . Baugeschäft, 0 e t . 7 
E. Suwals 21 N Berent Dzimianen 22.12.11 34,37 9480 | 450 (Steinſalz) 1289 b A lau 8 poſen Wa, Schließ. 1012.3 
Frau M. Obermeit Marienwerder m arienwerder 21.12.10 0.1446 — 3453 in Qualität Siede⸗Kochſalz gleich, ! resiau 8. Fernruf 4246 9 
9. Sahle 2 I Leilhof 21.121141 24045 | 22,00 [ 318 [empfiehlt waggonweiſe 3. 200 Tel. 880 u. 4446. . 
W. Kopelle Baldenburg Stremlau mehrere Grundſtuͤcke Guſt. el, anzig, Fernſpr. 18. 2 


20.12 


N 
# : ge 

Sonnabend, 5. olener Tageblatt. | u 
g abend, 5. De * ori Beilage zu Nr. 569 
1 Kr. Lipno, Rußland, vm. Wehrm. Albin Ziolkowski, Ay 
myslowo, Kr Mogilno, l. vw. Wehrm. Andreas Niedhalski⸗ 
Palmierowo Kr. Schubin, l. pw. Wehrm. Anton Guzio⸗ 
lowski, Waldau, Kr. Strelno, vm. Reſ. Ewald Red⸗ 
mann, Friedenthal, Kr. Schubin, ſchw. vw. Wehrm. Leon 
Goralews ki, Parchanil, Kr. Hohenſalza, vm. — 7. Komp.: 
Sberleutn. vermutl d. R., Otto v. Miaskowski, Belawy, 
Kr. Bromberg, ſchw. vw. Gefr. Milbrandt, l. vw. Gefr. 
Reinhold Friedrich Wilhelm Drews, Luckowo, Kr. Flatow, 
ſchw. vw. % Gefr. Lorenz Ezimzak, Mieczelewo, Kr. Bromberg, 
Fußerde ch mehere Gelbe und E. 0 e e ena ee "anche nn Pank a, 5 75 ae 
2 m noch weitere Geld⸗ und Warenſpenden. ir nehmen Hedwig Wienicke, Lehrerin, Punitz. 3; Lehrer und Schüler der „J. vw. Wehrm. Franz Friedrich, Baumgarten, Frei 
auch i 3 f. „ thol. Schule Studzinietz 3: Ih, 85 Bromberg, Low. Wehrm. Stanislaus Rolirad, Szomborze, 
n den nächſten Tagen —— vorläufig bis Dienstag Schule eiche een 11 AL Wilhelm, Breſchn 4; Höbere | Ar. Hohenſalza, J. 25 Wehrm. Ernſt Sch w 5 5 Negdorf, 
nächſter Woche — noch Spenden dieſer Art an, bitten] Waitze i. P., geſammelt d. Lehrer Gaertig 9; Prof. Knoop, Ro⸗ i i 


urn wir auf Grund der bisher geſtifteten Kiſtchen, Geld⸗ und Friedel Skowronek, Liſſg i. P. 2; Frau von Bodunge 
enden und Liebesgaben nun ſchon an bedürftige und im | Schwerſenz weitere 8; M. Steſcen, Güldenau bei Polajewo 2; M. 


Kr. Bromberg, ſchw. ow. Wehrm. Viktor Kaminski, Kupka, 


aber ſie u 7 \ = * 1 5 Rider 4 in Ka 
aber, fie uns nunmehr ſchleunigſt zugehen zu laſſen. gajen, 1, zuſammen 159 Stück. Kr. Wreclawek, I. vw. Unteroff, bi a Sagranske, 
1 1 5 Soweit Ortsnamen nicht an 1 ;; , Sen-] Gruminiec, Kr. Koſchmin, I. vw. Reſ. Anton Ozga, Czerbin, 
8 Es haben ferner Liebeskiſtchen geſtiftet: der und nder ane Ka au peuchen iind, ſtammen die Spen-| Kr. Wirlis, l. vw. Gefr. Friedrich Wür tz, Schougrund, Kreis 


5 I. om. Rei. an A Gregau, Kr. 
Bromberg, I. vw. Wehrm Richard Robert Feierabend, 
Loſtau, Kr. Strelno, I. vw. Vizefeldw. Hermann 5 un ze, Hohen⸗ 
ſalza, l. vw. Unteroff. Wladislaus Tädyck, Karlsbach, Kreis 
Bromberg, gg ow. — 8. Komp.: Leutn., vermutl. d. L., Kurt 
Striewski, Liſſa, I. vw. Leutn. Müller, Stolp, l. vw. 
Unteroff. Otto Poegel, Przedbowitz. Kr. Strelno, ſchw. vw. 
Reſ. Johann Gabreczak, Caiſexsthal, Kr. Strelno, tot. Unter⸗ 
offizier Rudolf Schmidt, Jakobsdorf, Kr. Hohenſalza, l. ow. 
Ne. Stefan Duch, Kaweniſch, Kr. Hohenſalza, l. vw. en. 
Ewald Mauch. Louiſenſelde, Kr. Hohenſalza, l. vw. Gen: Paul 
Ref. Julius te 


Aus Schwarzwald (Sammlung des Krieger-, des Nähvereins Weit Liebeskiſt 

und der Gemeinde), eingeſandt durch Fürſtl. ildmeiſter Fiebig 78: e 3 had en Wat und Se 

Feenerſches Lyzeum Kl. 4a 26: Fr. Heidler 2; Ilſe arkus 1; ie edge Beſchaffung von Weihnachtskiſtchen 
gen. 1; Frl. von Bädmenn, Poſen 4, Vaterländ. Frauenderem ir bedürftige Soldaten werden gern entgegen⸗ 


. Neſen⸗Weſt durch Frau Gräfin Schack, noch 4, Heinrich Gertrud geb ommen und ſchleunigſt erbeten. 


Wer ſtiſtet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 


Theodor Adrich, Miedzno, Kr. Schwetz, vw. Musk. 
Adalbert Czarzinski, Bieganowo, Kr. eben, pm. Must. 


11 5 Anton Pawliczak Puſzezykowo, vm. — 5. Komp.: 
2 Dir 
Guſtav Braun, Schöndorf, Kr. Bromberg, vm. — 6. Komp.: 


gingen ein von: Pol. Ta Musk. I M ia k, i Held, Brü r. Hohenſalz 
ö 8 : „ Tagebl. Oſtd. Warte Musi. Johann arcinial, Taczanow, Kr. Pleſchen, vw. —] Held, Brühlsdorf, Kr. Hohenſalza, I. vw. her, 
Hedwig Fiſcher, Liſſa i. Polen 8. Komp.: Geſr. Leo Kroczynski, Fre Kr. Adelnau, Lendorf, Kr. Hohenſalza: b vw. Wee ee Krzeminski, 
"für d. 2. Komp. des Füſ.⸗Regts. 35 — 1 Stück iet. Musk. Marcell Baranowski, Schildberg, tot. Musk. Soomborze, Kr. Hohenſalza, J. vw. hrm. Brandt, be pw. 
Negierungs⸗Rat Quaa ß, Polen Karl 8 Samotſchin, Kr. Kolmar, vw. — 10. Komp.: Gefr.] Serat. Albert Hänſel, Schwendt, Kr. Saatzig, tot. Offiz. 

d. R. Rud. Redanz, Poſen, tot. Ref. Valentin Sieraßzkyp, Stellv. Franz Wegner, Schubin, tot. Wehrm. Beutel. I 


vw. Rei. Martin Bier nac ki, Jadlownik, Kr. Znin, l. ow. 
Reſ. Johann Mroz, Szymborze, Kr. ohenſalza, vm. Rei- 
Michael Konczal, Siedlisſe Ir. Schubin, vm. Reſ. Guſtav 
Piechot, Güntergort, Kr. Wirſitz, vm. Res, Binzentp Bud ⸗ 
ziak, Smogulsdorf, Kr. Schubin, om. Reſ. Johann Stanis⸗ 
laws ki. Oſtrowo, bm. Re. Joſef Dabrowski, Wolg⸗ 
wapowska, Kr. Strelno, vm. Reſ.⸗ Michael Pawlak J, Raſch⸗ 
lebe, Kr. Strelno, vm. Rei. Felix Romel, Sobiejuchy, Kreis 
Schubin, ſchw. vw. Unteroff. Teo Kubner, Weiben öh, Kr. 
Wirſitz, l. vw. Reſ. Johann Przybiſzews ki, Brückenau, 
Kr. Thorn, l. vw. Ne. Adalbert Jaſik, Chonica, Kr. Poſen, 


4 für d. 1. Batt. Fußartillerie⸗Regts. 5 — 1 — 


Zuſammen 1 1 Stück 
Im Ganzen bisher 121 1067 Stück. 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 


2 


7 
8 Truppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 


* 22 

85 ur ur e n⸗ Mh 55 

enen werden n f b Trupp 175 Julius Fenske, Pulz, bisher um., zur Truppe zurück. 

u e angenommen. Zeitungen für eſtimmte ein Irfanterie-Regiment Nr. 47, Poſen. (Berichti früherer 
u 1 m 15 dieſen Ir ee Angaben.) Mei. Joſef Kub sk Klons, Kr. Stfelnd, bisher 
Feldpoſt oder von ihren Ange örigen bei der vm, dw. Musk. Friedrich Neumann, Krgupif ken, Kreis] f 9 i 3 Schubi 

25 nächſten „ zu bestellen. Ragnit, bisher vw. tot. Reſ. 8 Tre 1 Wardew. de 90 en ee . 1 855 
* Nuo bisher bu, v0. Het Sedan WojciehniwSti,|Srimbern 9. Komp. Ref. Hermann e TE e At, 
1 Der Preis für Feldpoſtabonnements B . a 9 5 . Oſterholz, vm. Re. Siegfried Bic, Wieß ow, Kr. Belgard, vm. 
i der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 0 9 nn 1 Unteroff. Karl Schülke, Kanal-Kolonie A., Kr. Bromberg, vm. 
“a eitungen, nämlich für 


Bielle, Kr. Konitz, vw. Reſ. Joſef n Swicea, Kr. 
Adelnau, I. vw. — 11. Komp.: Musk. Johann Jablonskp, 
Janowitz Kr. Znin, l. vw. — 12. Komp.: Vizefeldw. Offis.⸗ 
Stellv. Schammer, Pinne, l. vw. 

Füſilier⸗Regiment Nr. 37, Krotoſchin, Jarotſchin. (Berichti⸗ 
gung früherer Angaben.) Fü. Helbig, 5. an 1 Seit. 
Hermann Dittert, Mittelwalde, Kr. Habelſchwerdt. tot. Reſ. 


Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 48, Küſtrin. 1. Komp.:] Unzeroff. Arthur Ker amar f i 
wehr- 5 48, in. 1. : Unteroff. z, Arnoldsdorf, Kr. Neiſſe, pm. 
Wehrm. Franz Penczynski, Feuerſtein, Kr. Liſa, tot. Wehr⸗] Gefr. Kurt Stumpf, Altenburg, Sachſen⸗Meiningen, u Rei. 


Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte mann Franz Zimmermann, Zehrten, Kr. Stgrgard, ſchw.] Gujtav Turowesſi, Beutnersdorf, Kr. Ortelsburg, vm. Re]. 
täglich 2 mal täglich 1 mal un: en Een Wuſowski, Grünthal, Kr. Filehne, ſchw.] Friz Jahnke, Neu-Codram, Lr: Üſedom⸗Wollin, vm. Nel 
lich M lich M. 0,45 Bi ehrm. Ernſt Balkan, Konitz, l. vw. Wehrm. Martin] Franz Faber, Ebersdorf, Kr. Habelſchwerdt, vm. Rei. Konrad 
is 40 1 a eee 3 Br 1 e I. 1 5 85 ER 217 I nen u Dein, Kr. Stade, vm. Reſ. Wla⸗ 
rteljähr wi, vierteljähr 1, I 43 „Ir. Il „l. vw. — 2. Komp.: Wehrm.] dislaus Gornowitz, Kron r. Tuchel, vm. Reſ. Reimund 
Michael Bialkowski, Bieſtrowo, Kr. Samter, ſchw. dw. —] Andreas Miecislaus v. Ig toſz⸗Goſtomzs i, Gr.⸗Lonsk, 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 

75 3, 5 f Bubli F 
9 40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M., jo daß jede Zeitung im Geld: ſchw. 9755 a Pa Fier kr, Birte int. Bienen 
bpoſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. Weber Wein Do Bernitein, Kions, Kr. Schrimm, l. dw. 
Für den Monat Dezember ehrm. Reinho entner, Buſzewko, Kr. Samter, l. vw. 


— 4. Komp.: Wehrm. Wenzeslaus Bonia, Dopiewo, Kreis 
ſind alſo an Bezugs⸗ und W für das „Poſener 


Poſen, ſchw. vw. — 6. Komp. Wehrm. Emil Klatt, Sesfelde, 
Tageblatt“ 1,57 W., für die „Oſtdeutſche Warte“ 0,88 M. zu] Kr. Obornik, tot, Wehrm. Joh. Zimmermann, Sol 
N en. 


Kr. Bromberg, vm. Re. Hermann Fritz Wilhelm Sucker, 
Greifswald, vm. Nef. Abert Behrendt, Gr. Wodel, Kreis 
Hohenſalza, vm. Reſ. Johann Hagens, Niederbüren, Kreis 
remen, vm. 1 7 Garner, Kaltenborn, Kr. Die 
Do vm. Rei. Karl Brünies, Scharmbeckſtotel, Kr. Oſter⸗ 
olz, om. Reſ. Stanislaus Barans ki, Charlub, Kr. Poſen, 
vm. Re. Friedrich Bieber, Ortelsburg vm. Reſ. Bernhard 
ene Ritterhude, Kr. 5 m: Ref. Erich 


zin, Kr. Wirfi, pm. Rei. Franz Schmidt, Mellentpin, Kr. 
„ om. Ref. Wilbelm Speckmann, 
. Kr. Blumenthal, vm. Reſ. Reinho! Minke, 
Fe e, Kr. Neuſtettin, vm. Reſ. Stephan Toma- 


ilhelm Wüpper, Hamburg, vm. Rae Karl Gät Vie 


r * NN 
Dankſchreiben aus dem Felde. 
Von den für die geſtifteten Feldpoſtabonnements uns sahl⸗ 
Di zugehenden Dankſchreiben ſeien heute folgende wiederge⸗ 
geben: 
ii n dd Se 
elandten Nummern Ihres geſchätzten es ſag 
namens der Kompagnie unſeren beten Dank. Wir alle haben Kr. Witkowe, tot. Res. 
mit dem regſten Interelle von dem Inhalte der Zeitungen Kennt- 
1 und hoffen auch weitere Exemplare zugeſchickt zu Dyme 
chalten. Hartmann, Hauptmann u. Komßp.⸗Führer. Kr. Schubin, vn. Ne Joet Falkows ki, Pakſchin, Kr. Wit⸗ 


Reſerve⸗Jufanterie⸗Regiment Nr. 49, Hohen al . Kopezioro 
am 28. 9., Suwalki vom 30. 9. bis 5. 10 gun re ge 5. 
und 6. 10. 14. 5. Komp.: Leutn., vermutl. d. R. Kurt Saar, 


anien, Stederdorf, Kr. ee vm. Reſ. Wilhelm Karl 
ad tre, Bismarck, Kr. Stendal, vm. Reſ. Paul Guſtav Lip⸗ 
fow, Alt⸗Draheim, Neuſtettin, om. Reſ. Emil Theodor Her⸗ 
mann Oehlrich, Werden, Kr. Stade, vm. Reſ. Wilhelm 
an e, Rofiow, Kr. Prenzlau, vm. Gefr. Johann Hein- 
rich Oßmer Burgdam, Kr. Blumenthal, vm. Gefr. Auguſt 
Schlüter, Neuſtadt a. Rbg., vm. Unteroff. Elemenz Ul- 
brecht, Leipzig⸗Reudnitz, om. Vizefeldw. Johannes Schmid,, 
Boris, om. Reſ. Auguſt F Graudorf, Kr. Poſen, vm. 
Ref. Alfred Schneider Wen Landwehr⸗Erfaß- Bataillon). 
vm Rei. Stenda Gum Erſatz⸗Bataillon Nr. 3 gehörig) vm. 
Neſ. Waldemar Ada m. Schulitz, Kr. Bromberg. vm. Rel- 
Friedrich Skulski, Gr.-Herzogswalde⸗ Kr. Roſenberg, vm: 
Hei. Hermann Maaß, Grabow . W vm. Dur Ernſt 
Muhle. Blumenthal, om. Offizierſtellvertreter auer, 
"IT vw. Rei. Thomas Laskowski, Brinskpalten, Kr. Stras- 
Mo“ burg, l. vw. Rei. Wilhelm Orzanna, Davids j, Kr. Ortels⸗ 
burg, I vw. — 19. Kompagnie: Unteroff. Anton Drob ; 
czinski, Lolſens Cammin, Kr, Flatow, I. vw. Wehrm. Hein» 
rich Fritz, Heinrichsdorf, Kr. Neuſtettin, l. vw. Wehrm. Ro- 
bert Hilgendorf, Cantrek, Kr. Cammin, ſchwer vw. Must, 
Eduard Krieg, Sielitz, Kr. Bremen II, I. vw. Gefr. Wilhelm 
[Dirks, Hammersbeck, Kr. Bremen II, l. vw, Musk. Johann 
[Sfinski, Marſchin, Kr. Bnin, ſchwer vw. 9 Hermann 
ſt[ Wilhelm, Neu⸗ uetzin, Kr. Kolberg, vm. nteroff. Pan! 
8 7 0 Ignatz Wr obel![ Bembuiſta, Wertheim, Kr. Wirſitz, ſchwer vw. Must. Paul 
Körnershöhe, Kr. Won rowitz, vm Ref. Aude c abel, Gr.⸗[Pubanz, Bergthal, Sr. Kolberg, l. vw. Musk. Ernſt Voß 
Elſingen, Kr. Wie . DW. Reß Hugo Zu 1 | ham, Kr. Bremen II. I w. Musk. Thomas Stachowiak, 
w. üdtte, Elebnorenhof, Kreis eg Kr. Schwetz, l. vw. Musk. Heinrich Wieſe, ea . 

irſitz,] lit, Kr. ombera, vm. Füf. Jakob Paliwoda, Niwie, Kr. 

Bromberg, vm. Musk. Joſef Woptenowski, Bromberg, vm. 
Fü. Hermann Judas, Hermannsdorf, Kr. Wirſiß, but, — 
11. Kompagnie: Unteroff. Otto Graul, Kabott, Kr. Bromberg, 
ſchwer vw. Musk, Roman Kwaſigroch, Krone a. Br., Kr. 
Bromberg, vm. Musk Konstantin Bebuiſte, Mrotſchen, Kr. 
Wirſitz, ſchwer vw. Musk. Franz Glomski, Schöndorf, Kr. 
Bromberg, ſchwer vw. Musk. Michael Pilars ki, Roſpentek,“ 
Kr. Schubin, ſchwer vw. Musk. Adam Rennewed, Darſchen. 
Kr. Lyck, ſchwer vw. Unteroff. Emil Lan Heſe Pif Grünberg. 
Reſ. Offizierſtellver 

treter Georg Platzer, Annaberg, vm. Unteroff. Hermann 
Bebnten, Intſchede, Kr. Verden a. Gefr. Karl 
Leib Schwirz, Kr. Namslau. vm. U 3 
Bromberg. vm. Must. Karl Frenkel, Marxkranſtädt, Kreis 
Leipzig, om. Musk. Karl Schulz. Breukenhoff, Kr. Brom⸗ 
berg, vm. Musk. Paul Siegel, Deutſch⸗Raſſelwitz. Kr. Neu⸗ 


* 
Süböſtlich Verdun, 28. November. Habe geitern das erfte | N ; 
Hul be Ihrer Zeitung, welche Kammerherr v. Skrbensky⸗ Tamb. Franz Her manow ski, Niemojewko, Kr. Strelno, l. 
Chwalibogowo fortlaufend ii meine Kompagnie als Liebesgabe] dm. Rei. Theodor Jahnke, Alexandrowko, K Ref 
1 hat, erhalten. ten Dank! Die Leute jind 
ücklich über jede Nachricht aus dem Vater⸗ 


eitungen wandern in den Shübengräben und! 
rdunterſtänden ſonlich gechrieb Hand zu Hand. An 
den Stifter babe ich perſönlich geſchrieben. Mit deutſchem Gruß! 
v. Knobelsdorff, Hauptm. 2/47. 


grauen in den Schützengräben Unterhaltung gewährt und eine] ra ch, Dembno, Kr. Rei. 1 
geistige Verbindung zwiſchen ihnen und der Heimat berftellt und e een e en ee ee e ee 
dedauern nur, daß cuch in dieſem Falle wieder durch die Schuld . BHi 9 7 25 Gr.⸗Samoklensk, 
der Poſt die Truppe ſo lange um dieſe Freude gekommen iſt. Wir 25 m BHlacay 
haben nämlich dieſe Stiftung der Poſt ſchon vor 1% Monaten über⸗ 
wieſen. So lange hat die Feldpoſt alſo Zeit gebraucht, ehe ſie 
endlich die Zeitungen einem in feſter Stellung liegenden Regi⸗ 
ment übermittelte. Es iſt ein Jammer! Von hier aus ſind die 
5 Zeitungen regelmäßig abgegangen. Wir ſtellen anheim, ſich bei 
2 der Feldpoſt zu beſchweren und die Nachlieferung der fehlenden 
. Nummern ſeit dem 1. Oktober zu verlangen. 


kows ki, nn chr Kr. Strelno, l. vw. 
0 0 mogulsdorf, Kr. Schubin, J. vw. Rei. 
Binzent Swierski, Sobieſzewice, Kr. Hohenſalza, l. Di Reſ. 


und es wird dadurch mir und allen, welchen ich die Zeitung weitere 
| e Freude zuteil, N weiß nicht, wem ich 

. j abe. Darf i vielleicht erfahren, eu weflen | I 

Beranlaſſung ich die Jeitung bekomme und wer die Adre ſe ange⸗ 0 I . 

Kr - Re. Anton Kunek, Schönrode, Kr. Wirſitz, l. vw. 


* Die Zeitung iſt für den Verſaſſer dieſer Zeilen nicht bei uns] 8 alwann, Paburke, Ar. Wirſe I vn. Del, Grit Selb, 
beſtellt, ſondern offenbar von einem Verwandten oder Bekannten 
i einer Poſtanſtalt. 


Aus der Verluftliſte Nr. 67. 


Liandwehr⸗Infauterie⸗Regiment Nr. 27, Halberſtadt. 3. Kom⸗ 
5 Pagnie: Difisier-Ötellvertreier Siegfried Reinbold 477 rimm 
| 1 
ler, 


* 
Nun erhalte 5 Ihre geſchätzte Britung Jen faft 2 Monate 


Ba vm. Wehrm. Tho 
Hohenſalza, vm. — 6. Komp.: erleutn., vermutl. d. A 
von Bergen, Bromberg, tot, Unteroff, Leo Rybarcozyk, 
Wiezchnien, Kr Bromberg, vw. 

Ziolkowski, Bendzitowo Kr. e vw. Unteroff. 
d. O. II. Otto Palo w, Wohlersnow, Kr. Schivelbein, vm. Gefr. 
Johann Wdowiak, Jerzuyee, Kr. Strelno, l. vw. Gefr. Anton 
a den, Mlyny. Kr. Strelno vm Reſ. Heinrich Ochmann, 
1 5 — 7. Gr.⸗Eilgut, Kr. Koſel, tot Reſ. Johann Jankowski, Bis⸗ 

itz, Meſeritz, l. vw. — 10. Kompagnie: Wehrm atus 


Aurowo, Grätz Weh = rs kujun, Kr. Bnin, tot. Wehrm. Ernſt Feen Neuteich, Kr. 
7 surowmo, Grätz, vw. ehrm. Pau wedowski, Konar- i ED . 1 
ſchin, Berent, vw. Wehrm. Pant 5 Zadow, Dt.⸗Krone,] como, Kr. Schubin, I. vw. Wehrm. Kaſimir Balka, Szara-| Czarnikau, vm. Musk. Franz Ließ, Sberfrauenwaldau, Kr. 
dm. Niehrm. Karl Hauff, Großglino, Sohenjalan, vw. Mehrm.| dowo, Ser Schubin, l. vw. Wehrm. Franz Gwardzik, Laskow⸗] Trebnitz, om. Musk. Max Alnoch. Ernsdorf, Kr. Reichen⸗ 
1 i a 8a 1 chudin, dw. — nica Kr. Schubin. (. bw. Reſ. Michael Proch, Zinsdorf, Kr.] bach i. Schleſ. vm. Musk. Paul Block, Bromberg, vm. -- 
3 11. Komp.: Wehrm. Michael Klemegak, Punitß, Kr. Goſtyn,] Schubin, tot. Wehrm. Andreas Walczak, Rzelzonk, Kreis] 12. Kompagnie: Oberleutn., vermutlich der Reſ. Otto Bandel, 
leicht vw. Strelno, ſchw. vw. Wehrm. Franz Kuczyns ki. Marianow, Kempen i. P., I. bw. Leufn. vermutlich der Mei., Otto Klink⸗ 
. Reſerve⸗Infanterie-Regiment Nr. 36, Bernburg. 1. Komp. :] Kr. Strelno, l. bw. Ref. Johann 8 Luiſenheim, Kreis] müller; Dahlewitz, Kr. Teltow, gefallen. Feldw.⸗Leutn. Mar : 
"RA Rizefeldm. Friedrich Starke, Joſephowo Kr. ogilnd, om.] Schubin, I. pw. Wehrm Stanislaus Cz e ſt . tin Dieſener, Prenzlau, (, vw. Unteroff. Albert Apen ⸗ 
. Musk. Otto Klatt, Flottwell, Kr. Wirſitz, om. — 3. Komp.: Kr. Hohenſalza, vm. Wehrm. Hermann Reiſer, Callies, Kx. berg., Hohendruſedow, Kr. Greiffenberg, gefallen. Rei. Albert 
9 Musk. Stanislaus Kroplewski, Schwonigatz⸗ Kr. Konitz] Dramburg, vm. Wehrm. Jana Klimezak, Treufelde, Kreis] Schmidt, Seebruch Kr. Bromberg. vm. Rei. Joſef Pirog, 
dw. usk. Karl Kunde, Steinforth b. Schlochan, om. — Mogilno, om. Wehrm. Joſef Tuſd in s 14 Dembiniec, Kr.] Glemboelſe. Kr. Strelno, vm. Ref. Anton Wru ck, Buchheim, 
4. Komp.: Musk. Lorenz Paluskie witz, Czempin, Kr. Koſten, l. vw. Unteroff. Michael La w niezak, Nen⸗Tecklenburg, Kr. 


Kompagnie: Wehrm. Stanislaus Kno 


— 


7 


— Voſener Cageblakt. ——- 


Witlowo, gefallen. Einj.⸗Freiw. Wilhelm Wohltmann, halte unentbehrliche Lebensmittel notgedrungen entſchließen * 
Hagen, gefallen, Füs. Heinrich Freſe, Oyten, Kr. Achim, ge» müſſen. Dort darf ein Ei fortan nicht mehr als 12 Pf. koſten 1 
4 uw. Inter Me Linker, Bialle, Kr. Johannisburg, l. zu een e man das Ei mit 10 Pfg. im Höchſt⸗ 
pw. Gefr. Joſef Kendzior a, Bucendorf, Kr. Namslau, preiſc. 10 Pfg. oder 12 Big. für ein Ei immerhin ſchon ein 
ſchwer vw. Reſ. Friedrich Wut ke, Kr. Promberg. I. vw. Reſ.] recht hoher Preis! Und doch glückliches Elbing und Marien⸗ 
151 ch burg. Wie würden die dortigen Hausfrauen erſt ſtaunen, wenn] Kuklindw. Kr. Koſch 
ſie die Poſener Preiſe kennen lernen würden. Hier in Poſen 1 eis 
5 5 12 5 i fi 
zahler unſere Frauen ſchon feit längerer Zeit für Eier ſog. „Lieb- ſekretär f 
haberpreiſe“, die die beſcheiden wirtſchaftende Hausfrau ja 3 
überhaupt nicht mehr zu leiſten imſtande iſt. In Poſen zahlen a 0 
unſere Frauen ſchon ſeit längerer Zeit für Eier Preiſe, die dem ff ierſtel 
Begriff des Lebensmittelwuchers verzweifelt nahekommen. Unter am 


„Na 
bb. Musk. Heinrich Hoffmann IL, Verden, ſchwer ow. Gefr. 15 Pfg. (1h) iſt im Einzelkauf überhaupt kein Ei mehr zu haben, £ reiter Derla th! 
Theoftl Makak, Mgsleneinek, Kr. Bromberg, l. vw. Gef Ro- ja ee werden ſogar dafür 20 Pfg. gefordert und, was das] S Wen 
Heinrich Pur kee a ee Dad Schlimmſte ift, auch bezahlt. Das bedeutet eine derartig unge- lung N ibbuſ, 2) Ir⸗ 
Philipp Mey, Martſuhi⸗ Kr. Eiſenach, vm. he r. Paul Sal beure Ubervorteilung des Publikums, daß hier ein energiſches 


h * 29) 
Einſchreiten der zuständigen Inſtanz durch die Feſtſetzung von 
Höchſtpreiſen dringend erforderlich iſt. Auch die Preiſe für 9 
Butter bewegen ſich zurzeit auf ſchwindelhafter Höhe Muß des 2. ts. Stabspeterinär Schlaf te (Zeibhul. 2 
man doch für gute Tafelbutter bereit 1,80 Mark anlegt! Auch is er (Fü, 35), deſſen Großvater als Es 
hier erſcheint die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen dringend er⸗ Eiß 
wünſcht, umſomehr als Gefahr im Verzuge iſt, daß dieſe unge ⸗ K 
heuren Preiſe noch mehr anziehen! 5 
In Danzig beträgt jetzt der Höchſtpreis für friſche Land⸗ 8 7 * f. d. Bikur 
butler 1.60 M., für Kochbutter 1,40 M. und für feinfte Tafel- Rei.-Fubart, 0 5 ), Sohn de 
butter aus paſteuriſiertem Rahm 1,80 M. Fr u m1 1 % 
Doch hinweg von dieſen unliebſamen Auswüchſen in Ueberbrüd 
des Wirtſchaftslebens, die in Kriegszeiten neben den um 
erfreulichen Vorgängen der großen Zeit immer wieder zutage 
treten. Denn große Zeiten zeigen unſer Volk nicht nur in feiner Regts.⸗Schrei 
vollen Größe, ſonderen reißen auch denen ihre fadenſcheinige Ge⸗ art. te t. 2), Gerichtsvollzieher $ 
wandung ab, die ſich am Blute unſeres Volkes ſatt ſaugen. Neben | jz ilhelm 0 x . 
den leuchtenden Erſcheinungen ſtehen die dunklen, von denen ſich ee ‚Ratbje in Gluchil 95 
der geſunde Sinn unſeres Volkes mit Abſcheu abwendet. Doch 
es iſt gut ſo, daß unſer Volk jetzt in der Kriegszeit, da die Spreu Fla 
von dem Weizen ſich ſondert, ſeine wahren Freunde erkennt. Von Emil I Witwe 
dieſem Geſichtspunkte aus wird man es auch mit ſtiller Genng⸗ 
tunng begrüßen können, daß der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Liebknecht es in der Reichstagsſitzung vom Mitt⸗ 
woch von ſeinen ſämtlichen Genoſſen allein fertig gebracht hat, Irie N 
gegen die Krigesvorlage zu ftimmen. Ein waſchechter, überzeu- Janzen Ma Inf. 289); Lehrer Leukn. d. R. Seien 
gungstreuer Genoſſe, bei dem die perſönliche Eitelkeit 1 Sent n Sohn N 
jelbft durch die Riſſe des mit Stolz zur Schau getragenen zer⸗ Schenk in Strasburg. 


ſchliſſenen Gewandes ſchimmert. Die Eitelkeit ſpielt nach meiner] Handelsk mmerſitzung für den Regierun irk 
Überzeugung überhaupt eine Hauptrolle in dem Leben dieſes 8 3 nid ende es gs bez 1 


waſchechten Genoſſen. Sie ift gezüchtet und großgezogen worden ; bel Ir ; irk B 1 
durch die bürgerliche Preſſe. Als Liebknecht vor 13 bis 14 Jah⸗ e 115 71 i 1 


ren noch als blutjunger Kammergerichtsreferendar in irgend Präſident eimer Kommerzienrat Aronſohn, mit einer 
einem kleinen Städtchen der Mark ſich für das Aſſeſſorenexamen e 8 eröffnete, bi braven Fe änferer fen 


vorbereitete, da überſtürzte ſich die bürgerliche Preſſe, ihre freund-| 5 
JJJJJJJJJJJJJJVJVJJVJJV%% ot Anerkennung und Dentbrtei genen. 
Kenntnis zu ſetzen; fie vergaß aber nicht hinzuzufügen, daß der | blattes“ entnehmen, ferner auf die Aufgaben der Vertreter des 
Referendar L. der Sohn des Sozialiſtenführers L. iſt. Warum Handels 1 nd ieſer ſchweren Zeit hin die darin beitamd . 
das alles? Lediglich weil L. der Sohn des Vaters iſt Etwas erg das Wirtſchaftsleben und die Krie sbereitſchaft im Innern 

fickar 7 f ; es Landes zu ſtärken. Die Anſprache ſchloß mit dem Wunſche, 
mehr Rückgrat unſerer bürgerlichen Preſſe auch der aura Bobu] daß es gelingen möge, dieſen von ruchloſen Feinden uns aufge 
laris (Vollsgunſt) gegenüber würde uns von manchem ſpäteren zwungenen Krieg zum Segen unſeres Vaterlandes zu Ende n 
ernſten Nachdenken bewahren. ; EI lüheen, und mit der Zuverſicht, die treter 

Und nun noch einiges Erfreuliches. Vor mir ſteht die Weih⸗] die Schäden zu heilen ſuchen würden, die das Wirtſchaftsleben 
nachtsliebeskiſte eines kleinen Poſener Mäd⸗ betroffen haben. 

8 chens, die am Weihnachtsheiligenabend einem unſerer wackeren 
Geſchichts⸗KRalender. (Rachdr. verb.) „Feldgrauen“ eine echte Weihnachtsfrende bereiten ſoll. Schon 
N l Sie 8 8 N Aden des] die ſorgfältige Verſchnürung mit Tannenzweigen und zierlichen 
; über die Oſter reicher bei Leuthen. mmpigang elmar] bunten Seidenbändchen wird dem unbekannten Empfänger ein N 
deus Mozart, Tondichter, F Wien. 1812, Napoleon flüchtet freundlicher Gruß aus der Heimat fein, den die kleine Spenderin der Ka mer, 13000 M. ia, den 
Dichter, f bei Osnabrück. 1835. Auguſt Graf zu Platen-Oallet⸗ noch ausdrücklich in folgenden Verſen ſchickt: 4 
„Din noch ſo klein, kann nicht viel jagen, 
Doch hab ich dieſes hergetragen 
Jar unſere Krieger in der Ferne, 
Von Herzen kommt's ich geb e3 gerne. 
Geſundheit wünſcht ihn jederzeit, 
Die kleine Margot Himmelweit.“ 

Mit beſonderer Genugtuung hat es namentlich unſere Frauen⸗ 
welt und unſere Jugend begrüßt, daß ihnen jetzt im „Poſener rachtſätzen Kohlen 
Tageblatt“ der Weg gewieſen worden iſt, wie man unſeren wacke⸗ rbeit habe die Kam 
ren Fliegern im Felde Weihnachtsliebeskiſten über⸗ 
mitteln kann. Das Bedürfnis hierfür iſt bei vielen Poſenern 
im reichen Maße vorhanden in freundlicher Erinnerung an un⸗ 
ſere Flieger, auf die wir Poſener als ihre Garniſon ganz f 
beſonders ſtolz ſind. Sie haben in dem gegenwärtigen Kriege 
ihre Feuertaufe empfangen und ſich ganz außerordentlich glän⸗ 
zend bewährt. Deshalb wird manch einer gern die Gelegenheit Felde 
wahrnehmen, um unſeren „Aetherhuſaren“, wie fie in der bilder⸗ nungsmiete 
reichen Kriegsſprache heißen, durch Vermittelung des Paſtors] beſitzern verlang 
Gutſche in Poſen, Helmholtzſtraße 1 eine Liebeskiſte zu ſenden. kommen. Dieſe 8 
Daß die Abgabe der Pakete möglichſt ſchlennig geſchieht, erſcheint 
angeſichts des nahen Weihnachtsfeſtes dringend e 

b. 


Rei. Reinhard Jück II, Murowanie, Kr. Bromberg, Um. Reſ. 
Guſtav Ackelbein, argonin, Kr. Kolmar, om. „Feldw. 
Franz Malak, Kade Kr. Bromberg, I. vw. Vizefeldw. 
Nu Sudow, K h Jo ann 
Bick, Barkhauſen, Kr. Bremervörde, vm. Reſ. Hermann Lies 


bhuſ.⸗Regt. in den Freiheits 


I 
Kr. Stade, om. Reſ. Adolf Müller IT Rönnebeck, Kr. Stade, 
um Rei. Joſef Mrozinski, Poledno, Kr. Schwetz, um. 
Re. Friedrich Peithmann, Unterkübbe, Kr. Minden, om 
Rei. Wilhelm Dörmann, Kirchſelte, Kr. Syke, vm. Neſ. 
Wilhelm Schlender, Weißenhöhe, Kr. . vm. Ref 
Re 
Willi 


. 
Emingholz, Verden, Kr. Stade, om. Reſ. Wi Ruchar⸗ 


n d 
A 


00 
2 ar 
vm. Re. Gregor Zille. Neuſtadt, vm. — Verluſte infolge 
Krankheit. Musk. Karl Denker, von der 11. Kompagnie, 
Lübeck, geſtorben am Herzſchlag, beerdigt am Südausgang von 
Czymochen. 

Mortſeb au fo 


Kriegs⸗hronik. 


1, eee eee, 

z. In Serbien überſchreiten die Sſterreicher unter heftigen 
ER one Kolumbara und machen 1400 Gefangene; Belgrad 
wird beſchoſſen. 

Teile der deutſchen Oſtſeeſtreitkräfte ſperren die Einfahrt in 
den ruſſiſchen Kriegshafen Libau durch Verſenkung von Schiffen 
und beſchießen die militäriſch wichtigen Gebäude der Stadt, 

18. November. 


Ein Angriff der Franzoſen in der Gegend von Servon am Weſt⸗ 
rand der Argonnen wird unter 8 Verluſten ee 
n Polen machen die Oſterreicher 7000 Ruſſen zu eſangenen 

und erbeuten 18 Ma chinengewehre. 


Ladet und Frorimitgeitung 


Poſen, den 4. Dezember, 


iteller, T. Puys bei ee 1891. Pedro II., Kaiſer von Bra⸗ 
94. Eröff neuen Au. 61910. de 
1910. Robert 


Fhanti 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
LXXXIX. 

Wenn unjere Hausfrauen Orden verteilen dürften, ſo wür⸗ 
den ſie ſicherlich einmütig einen recht hohen unſerem Magiſtrat 
dafür zuerteilen, daß er durch die Feſtſetzung von Höchſt⸗ 
preiſen für Fleiſch der Preistreiberei, die ja ſonſt in un⸗ 
ſerem lieben Polen auf dieſem Gebiete ſchon groß iſt, jetzt zur 
Kriegszeit, wo eine Kontrolle der Spannung zwiſchen Vieh⸗ und 


Höchſtpreiſe nicht willkürlich überſchritten wer⸗ 
den. Andernfalls empfiehlt es ſich, jede Übertretung der Höchſt⸗ Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
preiſe ſofort anzuzeigen. Geſchieht das nicht, dann wird der 
Wert der ganzen dankenswerten Maßnahme zweifelhaft, ebenſo 
wie die ſtädtiſchen Maßnahmen zur Steuerung der Pe⸗ 
troleumnot. Bekanntlich haben in den einzelnen Stadt- 
teilen Kaufleute den ſtädtiſchen Petroleumbetrieb an jeder⸗ 
mann zum Preiſe von 25 Pfg. für das Liter übernommen. 
Über das Wort „jedermann“ ſcheint aber bei den betreffenden 
Kaufleuten eine ganz merkwürdige Unklarheit zu herrſchen, da ſie 


3 zu erwarten, da die dortige 
Petroleum erlaſſen habe. 
Königsberge 
r bereits fünf 
irk geliefert wo 


zt, von der 
Skamme 


2 N * ” 1 d K 

ſehr oft die Abgabe des jetzt beſonders koſtbaren Petroleums benbürger, der eine Landſturmkompagnie im Oſten führt und auf ſolche Pe irmen betätigen 
mit der Begründung verweigern, daß der Betreffende nicht zu das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe im Feldzuge 1870/71 erwarb. £ö rch den Krieg kredi ſeien, habe im 
ſeinen Kunden zählt, oder aber von ihm den gleichzeitigen Kauf Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten: | Oktober 1271 Novembe 8 


von mehreren Pfund Zucker uſw. fordern. Der Käufer muß 1 b 
oftmals in ſeiner Zwangslage auf dieſe Bedingung eingehen, ob⸗[Nr. 46 potheler Fran. f in of Sohn der Kaufmannswitwe 
ſchon er den Zuckergenuß in dieſer Kriegszeit bereits auf das] A 


: Dr. Cm ‚a; ; i ⸗Garde⸗Regt.] wii re 1 

beſcheidenſte Maß beſchränkt hat. Notgedrungen, denn den ge⸗ N Fang Lista i. b., Handen 8 er ge 1 rn Berlin. würden. Beli 
ſteigerten Ausgaben ſteht in keinem Falle eine geſteigerte, höch⸗ Sohn des Stabspeterinärs Stollmeiſter in Weißenhöhe; der Ge⸗ gegeben atz auf den Soc mie 72 
ſtens eine gleiche oder verminderte Einnahme gegenüber. Aus richtsaſſeſſor im Reichsverſicherungsamt und Leutn. d. en. Die Kammer ſtim a 


„R Finde 
KB OTaje Fa Oi e ee 


dieſem Grunde müſſen alle Wege beſchritten werden, um die 


kaufende Einwohnerſchaft vor unnützen Geld⸗ 1 i 
5 Regt. Nr. 40, zurzeit ſchwerverwundet im Lazarett zu Marien. manns Hermann 
ausgaben zu ſchützen. 1 bien i. Weſtpr.; Feldwebel Paul Rein ſch 2 Komp. Inf⸗Negts. 
oh bel n anderen Städten ver Oſtmark leidet 5 50, zu Vet R 
man wie bei uns in Poſen unter einer ganz ungewöhnlichen[ Wolinski aus Dinar J. P.; der rläger Otto Krüger, 
Preisſteigerung für die gewöhnlichen Lebensmittelbedürfniſſe. So] Sohn des verſtorbenen ee er Kolngr ı ug 
hat man ſich beiſpielsweiſe neuerdings in Elbing angeſichts mid 


I 5 


1 1 


der ſchi ſchwinglich Set 8 Sanz täts⸗ Komp. d Greihungen BB W. ft dle chen. 
er ſchier unerſchwinglichen Preiſe für Eier zu einer Feit- Wilbelmsort, Leutu. und Kommandeur einer Sanitä p.: der eitungen . auf, die Me ix 
letzung von Höchſtpreiſen für dieſes in jedem Haus“ 1 Jeldsahlmeiſter Dahms aus Petznik bei Zempelburg; der Serg. betrugen der berſchuß 5658 M. Die 567 


Voſener Tagedlud. 3 


250 M. Wolle verarbeitet, 


olle und zwar find 115 Paar Pulswärmer, 
70 Paar Strümpfe, 


26 Paar Kniewärmer, 30 Kopfſchützer, 32 
eibbinden, 24 Paar Handſchuhe, zum Teil mit 
Die Mädchen arbeiteten mit 


ehmigt, gleichzeitig einigte man ſich dahin, 


chreitungen wurden gen f 
3 laufenden Jahres verfüg⸗ 


den überſchuß für die 2 Kontoriſtin Mar 


fertigt worden 


Vom 3. Dezember. 
ie Durnowska, 18 Jahre. Friß Mar- 
Bahnwärter a. D. Johann Wisniepski, 


Schriftſetzer Anton Wietrzynski, 44 Pure Witwe 
eb. Loewinſohn, 67 Jahre. Arbeiter Albert 


des Verwaltungsausſchuſſes, das Eini⸗ 
chen auf den ganzen Re⸗ 
timmte die Verſammlung 


ebe und Fleiß; faſt jedes S Ernſtine Freund, g 


wunſch für den Empfänger angeheftet, 


5 gungsamt in Wertbewerbsſa tück bekam einen heißen Segens⸗ 


gierungsbezirk Bromberg auszudehnen, 


Arbeiter Johann Tomaſzewski, 60 Sabre 
3 Rule 


Rarie Ruſch, 44 Jahre. Arbeiter Wladislau 


oder Schokoladenpäckchen wurde im Kopfſchüger oder Pu 
orgen. Die Mittel zur Beſchaffung der Wolle wurden von 
der Schulkaſſe und durch Sammlungen der Kinder aufge 


FDrundſäßlich zu. 8 
erlängerung der 1914 ablaufenden Wahlperiode czynski, 28 Jahre. 


der Fachausſchüſſe erklärte ſich die Kammer einverſtanden. 


Vom 4. Dezembe 


T. 
Witwe Katharina Piotrowska, geb. Jah 91 Jahre. 


Auch hieſige Kaufleute hatten Wolle und Nadeln geſtiftet. 


Ein folgenſchweres Unglück exeig⸗ 
nes Blitzableiters hierſelbſt. Beim 1 
er tiefen Grube gab das Erdreich an 


Hilfsbremſer a. D. 
Kolaſinski, 2 Jahre 5 Mon. 12 Tage. 
Diakoniſſe Auguſte Mii 


Die Verpackung ſehr vieler Liebesgabenväckchen 
iſt immer noch unzwedmäßig ja miſerabel. Tagtäglich lommen ganze 
Poſtſäcke mit Reſten von Pappdeckeln, zerriebenen Zigarren. zu Brei 


* Schubin, 3. Dezember. 
nete ſich bei der 9 
Betreten einer etwa 4 Met 


Bronislaus N 42 Jahre. Heinrich 
uſtav Becker, 11 Jahre 

4 . 53 Jahre. Heinrich Kirch⸗ 
Arbeiter Adalbert Kotlinski, 77 Jahre. 


Arbeiter Matthias Lyſiak, 69 Jahre. Schneiderin Pelagia Szy⸗ 


b den Monteur, ſowie einen Zögling 


einer Stelle nach und begru 1 
letzterer wurde als Leiche her- 


8 gequetſchten Schokoladentaſeln zwiſchen Speckſtückchen und Strümpfen 
der hieſigen Beſſerungsanſtalt; 


ohne Hülle und ohne Adreſſen zurück. Dieſe zerſtörten „Poſt⸗ 


angierer Johann Lakomy, 31 Jahre. Ha⸗ 


lina v. Dembinska, ohne Beruf, 25 Jahre. Lokomotivführer 


K. Streluo, 3. Dezember. Einer Kohlengasvergiſtung erlag |. D. Paul Elsner. 7 J 


nach Hunderltauſenden — können nicht 


ahre. Schuhmacher Stanislaus Luczak, 


Ehefrau Marianna Blazejewska, geb. Zielinska, 67 
— — — ———̃— ĩ— 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 


= Die Pariſer Bir aa einer Meldung der genen 
To 


die unverehelichte Pelagia Ramaſſa in Markowitz. Sie hatte, 
bevor ſie ſich zur Ruhe begab, im Schlafzimmer einen Eimer mit 
Am anderen Morgen fand man 
Ein 12jähriger Knabe, der ebenfalls in dieſem 
wurde beſinnungslos aufgefunden. 
Wiederbelebungsverſuche hatten bei ihm Erfolg. Er fand Aufnahme 


den Abſendern 
und auch der Abſender nichts. dann heißt es ſtets, die Poſt iſt ſchuld 
N Beſonders zur Weihnachtszeit und zurzeit der 500 Gramm⸗ 
Be Päckchen nimmt die Maſſe zu und damit der Druck auf die Um⸗ 
. hünungen. Zigarren muß man in ein feſtes Kiſtchen packen, aber gut 


glühenden Kohlen aufgeſtellt. 


geſchlafen hatte, ; ) 
Zeitung“ iſt die 


fnung des Kaſſamarktes der Pariſer 


örſe auf den 7. Dezember angeſetzt worden. 


= Berlin, 4. Dezember. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 


| zuſchnüren, Strümpfe und dergleichen nicht in einen dünnen Brief⸗ 
umſchlag, ſondern einnähen in Leinwand! Olpapier innen iſt immer 
gut. denn es regnet ſehr viel, und es iſt draußen Krieg — das ver⸗ 
geſſen immer noch viele Zeitgenoſſen. i 


im Kreiskrankenhauſe. Sein Zuſtand iſt ernit. 
Den Tod durch Ertrinken fand hier der 


* Uſch. 3. Dezember. 
rich Arndt im Alter 


Schüler der hieſigen evangeliſchen Schule E 
von 10 Jahren. 


Aktiva: 


1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und an 
Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen. das Kilogramm fein 
zu 2784 Mark berechnet) Mark Mark 

„„ ER EL RA 2 035 576 000 Zun. 41907 000 

davon Goldbeſtand 1991 254 000 Zun. 42 568 000 

2. Beſtand an Reichs⸗ und 
Darlehnskaſſenſcheinen 743 405 000 Bun. 143 538 000 

an Noten anderer Banken 9 276 000 Abn. 17 533 000 

„ Wechſeln, Schecks und 


Kein Weihnachtsmarkt in Poſen. 
* Der Weihnachtsmarkt in Poſen fällt in dieſem Jahre aus ver⸗ 
kehrspolizeilichen Gründen aus. 


A x Es jtarb den Heldentod für König und Vaterland der 
Er Leutnant im Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 4, Evin Friske, 
2 Ritter des Eiſernen Kreuzes. 
N & Dienſtjubiläum. 


Aus dem Gerichts ]laal. 

Eine empfindliche Strafe erhielt 
icht Augsburg. 
ügsburg bei der 


onate Zucht- 


München, 3. Dezember. Metallbeſtand 
eine Geſundbeterin vor dem © 
Sie hatte drei arme Frauen in 
Ausübung ihres Gewerbes um i 

Strafe lautete auf drei J 
300 Mark Geldſtrafe. 


Neues vom Cage. 


München und | 
hr Letztes beſtohlen 
ahre, ſechs M 


mp 


Der Kgl. Eiſenbahn⸗Gütervorſteher 
mann Luhmann (Bahnhof. erberdamm) feierte am 
fein 25jähriges Dien ſtjubiläum. 


Schatz⸗ 
9 2 932 364 000 Bun. 44 871 000 


8 
Lombardforderungen 35 824 000 Jun. 724 000 
r 28 412 000 Abn. 1156 000 
ſonſtigen W .. 211727000 Abn. 15 450 000 


m Monat November 
auptſtelle 313 167,40 
bei der Neben⸗ 
bei der Nebenſtell 
„ dagegen zurückgezahlt: 


Bi; ar Die ſtädtiſche Sparkaſſe in Po en hat i 
RN 1914 an Spareinlagen eingenommen: bei der 
Mark, bei der Nebenſtelle I Jerſitz 50 278,29 
ſtelle II St. Lazarus 16 172.06 Mark, 
19 072.31 Mark, zufammen 399 690,06 Mk 


map 


s iſt der Stadt Charlots- 


ch 11 Millionen } 
tützung hilfsbedürftiger alleinitehen- 


§ Ein hochherziges Vermächtni 


hr teſtamentariſ 
8. Grundkapital 


aſſiva: 
e 180 000 000 unverändert 


2 74 479 000 unverändert 
10. Betrag der umlaufenden Noten 4205 363 000 Zun. 196 199 000 


zebensjahr überſchritten haben, Ver⸗ 9. Reſerveſonds 


onen. die das 60. 
wendung finden. 

$ Dampferzufanmenito 
Deal iſt der holländiſche 


der Nebenſtelle I 
t. Lazarus 35 498,06 
ark, zuſammen 598 261.91 
m 198 871,85 Mk. 


bei der Hauptſtelle 447 589,57 Mark. 
61078,71 Mark, bei der Nebenſtelle II S 


8 f bei der Nebenſtelle II Wilda 44 095,57 M einer Lloydmeldung ö 


ige täglich fällige Ver⸗ 
Dampfer „Niobe“ in 8 


1397 443 000 Abn. 18 352 000 


12. Sonſtige Paſſivaz .. 139 299 000 Bun. 19 054 900 
3 687 106 000 Zun. 28 287 000 
Steuerfreie Reſerde — — 


Mark. Der Einlagenbeſtand iſt daher zurückgegangen u 
(leit 1. April d. J. 
Im November d. J 


Dampfer „Batjan“ 


Sturm von dem 2 9 J 
Deal auf den Strand gelaufen 


worden. Die „Batfan“ ſei 
und habe zwei Lecks. 


um 578 431,16 Mark) auf 21 755 568 77 Mark. 


wurden 565 693,64 Mark eingezahlt ie 


ſtand an Spar⸗ 


Poſener Viehmarkt. 
4. Dezember. J Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
92 Rinder, 308 Schweine, 86 Kälber, 20 Schafe, 15 Ziegen, 


* einlagen hatte fi Ende Nobember 


1 
ftleitung. 
Reklamieren Sie ſofort bei dem 
eld aufgegeben haben. Sie 
eben, an die Sie 
ühlen, wie ſchmerz⸗ 
kete der Oktobe 


oſtbriefkaſten der Schri 


„M. in Ebenhauſen. 
tamt, bei dem Sie die Pakete ins 
abei aber ganz genau die 
Wir können es 
it, daß die beiden 
Wochen, noch immer nicht in den 


ie geſchickt haben 


nun, nach acht 


gemäftete und ältere ausgemäſtete —. —, d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere —, — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 


n aufzuklären, woran 
Weg der Beſchwerde bei der Pof 
en, die Sie am 16. Oktober ins 
erſt am 13. November dort angekom 


Sohnes gelangt | 
es eben nur den 


Mark. C. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe 36—42, 


Us bedauerlich. Aber wenn 


Sie beſtellen für 
ot be di . — Poſt 


pünktlich befördert werden, iſt ebenfg 
dieſer Fall einmal vorgekommen if 
m beſten iſt es, 
bonnement auf unſer Bla 
t er das Blatt regelmäßig und ſchnell. 


tdeutſchen War 


Die Erſatz⸗Eskadron des Ulanen⸗Regimen 
rt Kriegsfreiwill 
zur ärztlichen Unterſuchung melden. 
rüfungen bei den Königlichen Lehrer 
nſalza finden im Jahre 1915 am 


ö ich gu ſtellt ſofo 
nnen ſich in Züllichau 

ib Die Aufnahm 
naren in Liſſa und Ho 
ſtatt. Saugkälber — , — 


Kühe 30—34, c) gering genährte Kühe 
r genährtes Jung vieh 


Maſt⸗ und gute Saugkälber 43—47, 0 eringe 
k. 0 af e: 


a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —. —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und put genährte junge Schafe —, — 
cha 


ührung des geſchichtli 
ird nochmals hingewi 
wird bei ganz kleinen Preiſen „Die 
abends 8 Uhr: „Heimat“. 

der⸗Abend. Die Nachfrage nach Eintritts⸗ 
harlotte Bartſ 


Äh IR, Auf die Auff 

Schauſpiels „Kolberg“ von 

N tag nachmittag 3% Uhr 

Schmetterlingsſchlacht“ wiederholt; 
a Deutſcher Lie 

harten für den von C 


it, da die Weihnachtsſeiertage nahe ſind und 
Nummern der Zeitung zu ſenden. 
e an und nehmen dies mit herz. 


mit geſunde Jeierta 


e) mäßig genährte Hammel und S 
B. Weidmaſtſchafe: 

und Schafe — . — Mark. 
Lebendgewicht — , —, 


fe (Merzſchafe) — , — Mark. — 
a) Maſtlämmer — . — geringe Lämmer 

IV. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir. 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 


52—55, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 48—53, d) 
n 160— 200 Pfd. Lebendgewicht 45—50, c) fleiſchige 
60 Pfd. 37—43 M., N unreine Sauen und geichnitten , 
Milchkühen für Stück I. Qual. — bis — II. Qua⸗ 


chönert (9 
Uhr im Evangeliſe 
Shumann-Abend it überaus rege; 
Nümitler in Pol 
NonzertS mag g 
tin, daß dieſe 


eldentenor), Sonnaben 
chen Vereinshauſe veranſtalteten © - 

„ wie beliebt dieſe 
te Beſuch dieſes intereſſan 
ener Publikums da 
tlos und bereitwilligſt 


leichzeitig ein Dank des P 


beiden Sänger ſtets ſelb (Läufer) für Stück —, 


III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
— Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 


Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 2 Stück für 
15 Stück für 53 M., 1 Stück für 52 M., 11 Stück für 51 Mk. 
5 7 Stück für 49 M., 19 Stück für 48 M., 5 Stück 
für 47 M., 10 Stück für 46 M. 44 Stück für 45 M. 1 Stück für 44 M.. 
für 43 M. 18 Stück für 42 M. 17 Stück für 40 M. 3 Stück 
für 39 M., 2 Stück fuͤr 37 M. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wird laum geräumt. 


® 4. Dezember. |[Prodnttenbericht.) (Bericht der Sande 
wirtſchaftlichen Zentral » Ein» und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 


er Wohltätigkeitsveranſtaltungen zur Verfügung 
err Schönert ſingt u. a. © 


Schumann: „Erſtes Grün“, „ 
„q „Wanderlied“. 
u. d. Schuberts „Lied der 9 


ung Leichtentritt wird die Geſänge am 
Karl Wilezynski wird aus eigenen Di 
05 M. bei Ed. Bote u. G. 
imon, Altes Stadttheater, 


straum“, „Der Leiermann“; 

hlingsfah An den Sonnen- 

rnjängerin Charlotte Bartſchat 

ignon“, wor ingsglau Ei „Di 
u 


Flügel begleiten. 
lungen vorleſen. R 
od, Berliner Straße 20, bei U. 
Wilhelmsplatz, und an der Abendkaſſe. 


Eintrittskarten 0 
Die staatlich feſtgeſe 
Weizen, guter 250 M. 


sten Höchſtpreiſe find für Poſen folgende 
Roggen, 120 Pfd. holl. aute trockene Dom.⸗ 


Ware. 210 M. Braugerſte, gute, 68 Kg., 205 D.. . (unter 


Der nächſte Vaterländiſche Vortrag des Herrn Akademie 


3 Dr. Guſtav Buchholz. der am Sonntag mittag 12 Uhr 68 Kg.), 195 Mark. Hafer. guter, 205 M. Außerdem 


ahlen wir 


für Braugerſte, Mindeſtgewicht über 68 Kilog. 257 M. Tonne 


im Stadttheater ſtattfindet. dürfte zweifellos Anſpruch auf lebvaftes 
Intereſſe erheben. da er die höchſt zeitge 


mäße Frage behandeln wird: 
„Was bedeutet der Eintritt der Türke 


in den Weltkrieg für uns?“ 


Berlin, 4. Dezember. Wetter: ſchön. 
. 


Eintrittskarten zu 10 Pf. im Vorverkauf bei Walleiſer. 


leute. Wie aus dem Anzeigenteil er⸗ 
0 aftsräume am Sonnta 
r wieder eröffnet. 


in Verein junger Ka 
ſichtlich, werden die Geſellſ 
nachmittags 4 U 


Weizen für Dezember 122 ¼, für 


— . ͤ!— — — 
Wellervorausſage für Sonnabend, 5. Dezember, 


Berlin, 4. Dezember. (Telephoniſche Meldung.) 
ch heiter und am Tage ſehr mild, bei ziemlich leb⸗ 
lichen Winden; keine erheblichen Niederſchläge. 


n jeden Sonntag nachmittag von 4 bis 9 Uhr abend 
Der Verein ehemaliger 6. Grenadiere hält am Dienstag 
Monatsverſammlung im Reſtaurant Zoologiſcher Garten ab. 
I Oer Verein ehem. Cardiſten hält Dienstag abend 8 ½ Uhr 
eine Monatsverſammlung im Hotel Deutſches Haus ab. 


# Der Verein ehem. Afrikaner und Oftafiaten hält am Sonn⸗ 


8 nachmittags 5 Uhr, im „Hackerbräu“ 
orkſtraße ſeine Verſammlung ab. 

p. Unfall durch einen 
alliſchei ein 11 8 
umherlaufenden Bernhardinerhun 
derſehen war, umgeſtoßen, wobei 

erletzung an der Stirn zuzog. 
b. Eine Straßenlaterne zertrümmert. 

traße wurde geſtern nachmittag kurz na 

terne von einem Rollwagen umgefahren u 

p. Feſigenommen wurde ein Betrunlener. 
5 x ar Waſſerſtand der Warthe betrug 


Kronprinzenſtr. und Ecke 


nfang nächſter 


abend um 9 Uhr wurde 
ahre alter Schulknabe von einem frei 8 
de, der mit einem M 


ſich der Knabe eine erhebliche Die dazu kommende Umſchlaggebühr der Feld⸗ 


n Dezemberhefte beträgt nur 10 Pfg. 


Mitteilungen des Hofener Standesamtes. 
Sterbefälle. 
Vom 1. Dezember. 


nigk, 25 Jahre. 


der Glogauer 
hr eine Straßen⸗ 
nd zertrümmert. 


3. abends 9 Uhr 


Dienſtmädchen Margarete 


Martha Mielcaxek, geb. Szezepa Grenztemperaturen der letzten 21 Stunden, abgeleſen am 


hier * früh Witwe Roſalie 


Barometer 
reduz. auf 0, 3 pera⸗ 
in mm; Wind Wetter tur 
79 m in Cel. 
Seehöhe Grad 


761.2 SW leiſe eiter + 7,3 
761,7 SW 7 — lar + 3,9 
762,3 SW 8ſchwach klar + 1.6 

4. De⸗ 


zember, morgens 7 Uhr: 
4. Dezember Wärme⸗Maximum: -- 75 Celſ. 
4. 118 


Matthias Czyz. 1 Jahr 9 Mon. 
ilhelmine Wegner, geb. Gruſewski, 79 Jahre. 
® 5 Maurer Bruno Wis⸗ 
ienſtmädchen Marie Kurek, 59 Jahre. 


Lencha, geb. Kaliska, 


Paul Gorno, 8 Jahre 
niewski, 41 Jahre. 


L. Pudewitz, 3. Dezember. In den Mädchenklaſſen hieſiger 
n den letzten Tagen eine rege Tät 
chen zu verstauen und 


Wärme⸗Minimum: + 


Leitung: E. Ginſchel. — 
erantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
n Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peeck: für Lokal- und 
ropinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 

Rokationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 
und Verlagsauſtalt A. G. Sömtlich in ofen. 


Vom 2. Dezember. 
Hauptmann und Kompagniechef Herber 
Stanislawa Dombrowska, 1 
Joſef Wisniewski, 50 Jahre. 


an, die Sammelſtelle für Liebesgaben abzuführen. 
teils der Annahmeitelle im Schloß zu 

eihnachtskiſtchen für die Tru 
orgfältig ausgewählte 
lüch ce abteilung in Bol 
iſchen Schule und der ſt 


t v. Kleiſt, 39 Jahre. 
Jahr 7 Mon. 15 Tage. 
Adam Krupa. 2 Tage. 


oſen überſandt, 
ndung erhielt auch, N 6⸗ 
ädtiſchen Mittelſchule wurden für über 


—Voſener Tageblatt. = 5 
mes 5 aer GOODSCOO000000COCCEO| Katholiſche Garniſonkirche 
Die glückliche Geburt © (Bernharbinerlirhe). ember, 


; * 6. Dezembe 
@ eines Sohnes zeigen an ee 95 dhe tlitär⸗ 
Stabsarzt d. L. und 


gottesdienſt. 
Nygieniker 


Dienstag, den 8. Dezember 
Dr. Gildemeister, 


(Mariä unbefleckte Empiängnb) 
vormittags 9½, Uhr: Militär 
15 2 Wissenschaftliches Mitglied 
2 3 des Kgl. Hygienischen 


gottes dienſt. 
Instituts [9424 


Statt beſonderer Mitteilung. 
Heute früh 4 * entſchlief ſanft nach kurzem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager, der 9429 


Ziegeleibeſitzer 


Auguſt Bitterkleit 


im Alter von 50 Jahren. 


In Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Lotte Bitterkleit geb. Reuter. 
Wollſtein, den 2. Dezember 1914. 


Beiſetzung Sonnabend nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus. 


Truppenübungsplatz Warthe⸗ 
lager. Sonntag, den 6. De 
zember, dorm. 10 Uhr: Predigt 
Konſiſtorialrat Wiehe. 

Ev.⸗Iuth. Kirche. Sonntag, 
den 6. Dezember vormittan 0 
10 Uhr: Predigt. Superintendent 
Schnieber. — Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienft. Superintendenf 
Schnieber. I; 

Donnerstag, den 10. De | 
zember, nachm. 4½ Uhr: Frauen 
verein. { 

Freitag den 11. Dezember. 
abends 7½ Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Superintendent Schnie ber. — 

Kapelle des Diakoniſſenhauſes 
Sonnabend den 5. Dezember, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß, 
Paſtor Fliedner. 

Sonntag, den 6. Dezember, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Ein 
führung des Paſtors Pich. 

Dienstag. den 8. Dezember, 
abends \ Uhr: Adventgottes dient, 
Paſtor Pich. 

. den 10. De⸗ 
zember, abends 8 Uhr: Kriegs“ 
betſtunde. Paſtor Fliedner. 


Chriſtlicher Verband junger 
ädchen. Sonntag, den 6. De⸗ 
zember, nachmittags 4 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung im Diakoniſſenhauſe. 


Jungfrauenvereine. 
Heimatverein: Berlamm 
lungsort Kirchbach⸗Allee 3a in 
der Wohnung der Frau Konſiſtorial-? 
präſident Balan. Wochen? 


3 und Frau Elsa, 
8 geb. Rosengarten. 


Posen, den 3. Dez. 1914, 
SOI2IIIIIOIIAII9II 


Kirchennachrichlen. 


Kreuzkirche. Sonntag, 
den 6. Dez., vorm. 8 Uhr: Beichte 
und Feier des heiligen Abend⸗ 
mahls. Paſtor Greulich. — 
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
N ‚ f f i Saar dienſt. Paſtor Reylaender. 

P77 ̃ re . g — Vormittags 11 / Uhr: Kinder⸗ 
ee e e ö E Dr 2 gottesdienſt. Paſtor Greulich. 

Ki — Nachmittags 6 Uhr: Abend» 

gottesdienſt. Paſtor Greu⸗ 
lich. — Nach nittags 5 Uhr: 
Jungfrauen⸗Verein „Bethanien“. 
Lindenſtraße 1. II. — Nachmittags 
2—6 Uhr: Schreib» und Leſe⸗ 
zimmer für Soldaten im älteren 
Konfirmandenſaal. — Abends 7 
Uhr: Verſammlung des Evangeli⸗ 
ſchen Vereins junger Männer im 
neuen Konfirmandenſaal. 
[ Donnerstag, den 10. De 
zember abendss / Uhr: Kriegsbet⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Rey ⸗ M 
laender. 

St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 
Iden 5. Dezember, abends 8 Uhr: 
l Wochenſchlußgottesdienſt. Paſtor 
5 Schneider. 

Sonntag, d. 6. Dezember⸗ 
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Am 2. Dezember, früh 4 Uhr, verſchied hierſelbſt 
Herr Ziegeleibeſitzer 


Auguſt Bitterkleit 


im beſten Mannesalter von 50 Jahren. Der Verblichene 
war in den Jahren 1901 und 1902 als Stadtverordneter und 
vom 6. Oktober 1904 bis zu ſeinem Tode als Mitglied des 
Magiſtrats für das Wohl unſerer Stadt tätig. 6 

In beiden Aemtern hat er ſtets uneigennützig und un⸗ 
parteiiſch ſeine Pflicht getan. Er war ein Mann von 
praktiſcher Lebenserfahrung, welcher der Stadt manchen 
wertvollen Dienſt erwieſen hat. Erſchüttert ſtehen wir an 
ſeiner Bahre. Sein Andenken wird in unſeren Herzen fortleben. 


Wollſtein, den 2. Dezember 1914. 94305 


Magiſtrat und Stadtverordnete 


Dezember 1914 


RT 


Lese vormittags 10 Uhr: Gotiesdienſt. N rstag 
* 2 
e res Konſiſlorfalrat eniſch. — verſammlung jeden Donner Mi 
der Ureisſtadt Wollſtein. Dann) Berber ann unn Geige ven Bai Uhr abends 
tel D 2 * Abendmahl. — Mittags 12 Uhr:] Sonntagsverſammlung jed 
Scholz, Jaekel * ie 888 ei 2 Kindergottesdienſt. Paſt. Schnei⸗ erſten Sonntag im Monat von 
Beigeordneter. Stadtverordnetenvorſteher. 2 05 der. 12 Kun regen he Verein 
8 ER 5 2 = Mittwoch, den 9. Dezember, e 
* sind bis abends 8 be; Kriegsbeiſtunde Bethanien: Verſammlung am 


Sonntag, dem 6. Dezember, 
nachmittags von 5 bis 7 Uht 
Lindenſtr. 1, II. Etage. 2 
Tabeaverein: Sonntag. 
den 6. Dezember: Beſuch und 
Adventsfeier bei den Verwundeten. 
Treffpunkt nachmittags 4 Uhr, 
Alter Markt, Ecke Petersdorff. W 
Die Bibelſtunde fällt vor“ 
läufig aus. 
Kapelle des Johannenhauſes 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonn? 
tag, den 6. Dezember. vormittags 
111, Uhr: Predigt fällt aus. Ri; 
Luiſenhain. Sonntag. den 
6. Dezember vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt mit anſchließender 
Beichte und Feier des heil. Abend. 
mahls. — Nachmittags 2 Uhr; 
Kindergottesdiehſt. 
Mittwoch, den 9. Dezember, 
abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Donnerstag, 10. Dezember, 
abends 7 Uhr: Verſammlung des 
Jungfrauenvereins. ' 
Kreiſing. Sonntag, den 
6. N nachmittags 4 Uhr⸗ 
Gottesdienſt mit anſchließender 
Beichte und Feier des hl. Abend? 
mahls. Pfarrer Schutz de. 
„ Kirchenbauverein 
Moſchin. Sonntag, den 6. 
Dezember, vormittags 11 Uhr? 
Gottesdienſt im Winkelſchen Saale - 
Paſtor Grell aus Poſen. 
— — — 
Chriſtliche Gemeinſchaft inner“ 
halb der Landeskirche St. La“ 
zarus, Prinzenſtraße 36 I. | 
Sonntag. den 6. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr: Kinder 
bund. — Nachmittags 5 Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr? 
Evangeliſation. Evangeliſt Ritter, 
Montag, den 7. Dezember 
abends 8¼ Uhr: Mitglieder“ 
ſtunde. 
Freitag. den 11. Dezember, 
St. Lukaskirche. Sonntag, abends 8½ Uhr: Bibelſtunde. 


Die verehrlichen Inserenten 
werden um freundliche bal- el ner ren Uhr: . iſt herzlich einge“ 
di ge Uebermittelun 2 der In- N „.EoangeriföeGemeinfäaft A, 
serattexte gebeten. Mit der n üb Sun ee, e 

— i wo en 9. ember, 70 er % 5 gr r: 
E m P f © h 1 un g mindestens AB Ur: re Aale e 7 Uhr! 
jetzt zum Monatsbeginn ein- 
zusetzen, liegt im unmittel- 
barsten Interesse jedes Ge- 

schäftsmannes! 
Militargottesdien us 


le Qutasticäe, (Ev. Die 4 75 g. den 8. Dezember 3 
es 
Geschäftsstelle 
a a ee 
des Posener Tayeblaties. . 


Paſtor Schneider. 

Donnerstag, den 10. De⸗ 
zember, abends 8 Uhr: Advents⸗ 
gottesdienſt. Konſiſtorialrat Hae⸗ 
niſch. 4 


5 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin⸗ 


ſcheiden meines lieben Gatten und unſeres guten Vaters, 
des Kaufmanns 


Robert Liefke 


ſagen wir allen unſeren innigen Dank. 


Frau Bertha Lieſke, geb. Ribbeck. 


Schwerſenz, im Dezember 1914. 


Amtswoche: 
Konſiſtorialrat Haeniſch. 
St. Paulikirchengemeinde. 

Evangeliſches Vereinshaus am Ber: 
liner Tor. 
Sonntag, den 6. De⸗ 

zember. vormittags 10 Uhr 
Predigt. Paſtor Henni 80 — 
Vormittags 1½ Uhr: Beichte 
u. Abendmahl. Pfarrer Stuhl⸗ 
mann. — Vorm. 11% Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Stuhl⸗ 
mann. — Abends 7 Uhr: Jung⸗ 
i im Konfirmanden⸗ 
aale. 

Die Kriegsbetſtunde fällt der 
Provinzialſynode wegen aus. 
Amts woche: 


o 
Beim Roten Kreuz Stadt Poſen 
(Mobilmachungsausſchuß) ſind folgende Geldſpenden eingegangen: 
Von der Zivilarbeiterkolonne Junikowo⸗Rudnize 204,71 M. 
Von den Arbeitern der Baukolonne 25 M., Sanitätsrat Dr. Elkeles 
50 M. Dr. Schmalz 5 M., Lorenz⸗Zachau 10 M., Frl. O. T. 2 M., 
Olga Pomerenke 10 M., Frau Normann 5 M., Poſtſekretär Heinri⸗ 
kowski für Quartierzettel 5,20 M., Lehrer Prießler für Quartierzettel 
2.80 M., B. Bieczynski für Quartierzettel 18 M. Ungenannt für 
Quartierzettel 430 M., Ungenannt 5 M., 1. Rekrutendepot Fußart.⸗ 
Regt. 19 50 M., Ungenannt 10 M., Verein 7 Leibhuſaren 
100 M., Clara Knettel 5 M., Marie Knettel 5 M., Rechnungsrat 
Mannigel 10 M., Rechnungsrat Mannigel für 2 Quartierzettel 5,90 
M., Georg Krätke 10 M., Georg Krätke für Quartierzettel 10 60 M., 
Stammtiſch Weiß, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Str. 13 M., Kanzleirat Mahnke 
für Quartierzettel 1,80 M., Frau Dr. Sander⸗Elſenau 1 M., 
D. Neumann 3 M., Stahr 10 M., Kasper 20 M. Landmeſſer 
Büͤchſel für Quartierzettel 32 M., Major Weizenmüller 12 M., Unge⸗ 
nannt 20 M., H. von Bernuth 1000 M., Frl. Schönner 5 M., Frau 
Tempel 5 M., Emil Henner 12 M., Ungenannt 5 M., Peyſer für 
Quartierzettel 3 M., Aſch für Qartierzettel 0,60 M., Auguſt Tumm⸗ 
Owinsk 20 M., L. F. 30 M., Paul Heinrich 50 M., von Liſiewski 
25 M., Maas für 2 Quartierzettel 3,90 M.. Frau Mönnig für zwei 
Quartierzettel 3,70 M., Frau Mönnig für Rabattmarken 4 M., 
Emma Helwig 5 M., Majoratsherr T. von Twardowski⸗Kobylniki 
500 M., B. G. 10 M., Max Wutge⸗Stephanshofen 6,10 M., Samm⸗ 
lung Frau Eckert 4 M., Stadtamtmann Dr. Redlich⸗Leipzig⸗Gohlis 
2 M., Bubi Roſenthal 1,02 M., Walter 3 M., Rechnungsrat Tetzlaff 
5 M., Lehrer Papke 10 M., Helene Frydryſiak 6 M., Arbeiter des 
Fort VIII 25 M., Kinder der Evangl. Schule 1 N 20 M., Frau 
Lehrer Mertens 10 M., Frau Lehrer Meſchke 10 M., Poſener Lands 
ſchaftliche Bank 800 M., Ungenannt 5 M., Ungenannt 10 M., Kom⸗ 
merzienrat Adolph ‚Schubert II. Rate 500 M., M. S. 5 M., Frl. 
Bludau 5 M. Felgner⸗Rokietnice 100 M., Landeshauptmann von 
Heyking 20 M., Münchener Tiefbaugeſellſchaft 100 M., Der Klaſſen⸗ 
letter Prof. Dr. Gerigk und die Schüler der Obertertia Latein des 
Kgl. Marien⸗Gymnaſiums, II. Rate 50 M., Kurt Starke 3 20 M. 
Andreas Stronka⸗Steimersdorf 3 M., Freiwillige Sühnekaſſe Fort V 
Stube 48 33 M., Dr. Schmalz 5 M., Kegelklub „Gemütlichkeit“ 
10 M., Oberſtleutnant Goetze 300 M., Generalagent Zeuſchner 10 M. 
Gemeinde Dembogora, Karlowitz, Pruſchewitz. Tutſchno, Rauthof und 
Kolata 104,30 M. 
Ferner Haben Nahrungsmittel (Butter, Gänſeſchmalz, Fleiſch, 
Wurf, Kaffee Zucker, er und Schokolade) geſpendet: 
Frau Könnemann, Frau Kiwi, Frau Jaenſch, Karl Hayn, Frl. 
Seeger. Adolf Normann, Frau A. V. Frau Reichert und Brauerei 
avaria. 8 (5267 
Herzlichiten Dank allen freundlichen Spendern! 
Die Gaben werden für die Erfriſchung unſerer durch ⸗ 
reiſenden Krieger verwendet werden. 


Das Rote Kreuz Stadt poſen. 
(Mobilmachungsausſchuß.) 


Frau von Strantz. Gaede. 


indergottesdienſt. Paſtor Il ſ e. — 
Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 

Am Mittwoch und Freitag, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 

m Anſchluß daran auf Wunſch 
Beichte und Abendmahl. 

Chriſtuskirche. Sonntag. 
den 6. Dezember, vormittags 
9 Uhr: Beichte und heiliges 
Abendmahl. Paſtor Gutſche⸗ 
— Vormittags 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Herzka. 
— Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Herz ka. 

Dienstag, den 8. Dezember, 
abends 8 Uhr: 2. Adventsgottes⸗ 
dienſt. Paſtor Herzka. An 
allen anderen Abenden von 8 bis 
8½ Uhr Betſtunde. 


Beim Einkaufe bitten wir 
in erster Linie die in diesem 
Blatte empfohlenen Artikel und 
Geschäfte zu berücksichtigen. 


Garniſongemeinde.) Sonntag. abends 7 Uhr: Kriegsgebetſtunde. 
den 6. Dezember, vormittags D 


Donnerstag, den 10. = 
8ſ½ Uhr: Predigt. Feſtungs⸗ zember, abends 8 Uhr: Geſang 
garniſonpfarrer Stamer. 


ne 
Ev. Garniſonkirche. Sonntag, 


Freitag, den 11. Dezember 
den 6. Dezember, vormittags] abends 7 Uhr: Kriegsgebetſtunde⸗ 
8¼ Uhr: Predigt. Feſtungs⸗ 


Prediger Leyh. 
gernifonpfaner L o bmwaffer.| pri. Semeinföaft innerbel) \ 
ormittags 10 Uhr: Predigt. Der⸗ der Landeskirche. Kronprinzen? 
ſelbe. — Abends 6 Uhr: Predigt. 


traße 65 (98). Sonntag, den 
Konſiſtorialrat Wiehe. 5. 8 Be 


ezember, nachmittags d Uhr: 

Truppen-UAebungsplatz Warthe⸗ Jugendbund. — Abends 8 Uhr:? 
lager. Sonnta 1 den 6. Der Evangeliſation. Evangeliſt Hede“ 
zember, vorm. 38 hr: Katholiſcher 


Donnersta „den 10. De⸗ 
vember, abends 8 Uhr: Gebet 


ſtunde. FO 
einge ⸗ N 
1 iſt herzlich 


